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Die Ackerwildkraut-Gesellschaften extensiv bewirtschafteter 
Felder in der Kleinen Ungarischen Tiefebene

-  Gyula Pinke -

Zusammenfassung
Die vorliegende Arbeit stellt die Ackerwildkrautgesellschaften der mäßig kontinentalen Kleinen 

Ungarischen Tiefebene basierend auf 500 Vegetationsaufnahmen vor. Als Winterfrucht-Assoziationen 
werden das C am elin o  m icrocarpae-A nthem idetum  au striacae  und das C apsello-D escurain ietum  sophiae  
beschrieben, während als Sommerfrucht-Assoziationen das Stachyo an n u ae-Setarie tu m  pu m ilae , Echi- 
nochloo-Setarietum  p u m ilae , D ig itar io -Setarie tu m  p u m ilae  und die Trifolium  arven se-A m b rosia  artem i-  
szz/o/zzz-Gesellschaft Vorkommen. Nach standörtlichen und wirtschaftlichen Verhältnissen wird das 
C am elin o-A n tbem idetu m  in zwei Subassoziationsgruppen (Typische SAGr, SAGr von A n th em is ru- 
thenica) und in vier Subassoziationen (caucalidetosum , typicum , scleranthetosum , sisym brietosum ) 
untergliedert, während das Stachyo-Setarietum  in zwei Varianten (Typische Variante, Variante von O xa-  
lis stricto) vorkommt. In diesen Gesellschaften gedeihen zahlreiche europaweit gefährdete Segetalarten.

Abstract: Weed communities on extensive fields in the Lesser Plain 
of North-western Hungary

This paper describes the weed communities of the moderately continental Lesser Hungarian Plain, 
based on 500 relevés. The following units have been distinguished: C am elin o  m icrocarpae-A nthem ide
tum  au str iacae  and C apsello-D escurain ietum  sophiae  as summer-associations, Stachyo an n u ae-Se tarie 
tum  p u m ilae , Echinoch loo-Setarietum  p u m ilae , D ig itar io -Setarie tu m  p u m ila e  and Trifolium  arvense-  
A m b rosia  artem isiifo lia-community as autumn-associations. According to ecological and farming con
ditions, the C am elin o-A n tbem idetu m  is divided into two subassociation groups (typical SAGr and 
SAGr of A n thém is ruthenica) and into four subassociations (caucalidetosum , typicum , scleranthetosum , 
sisym brietosum)-, the Stachyo-Setarietum  is divided into two variants (typical variant and variant of 
O xalis stricta). In these communities grow numerous arable plants endangered throughout Europe.

Keywords: A n th ém is species, field edges, phytosociology, rare arable plants, weed communities, Hun
gary.

1. Einleitung
Obwohl in Ungarn seit dem zweiten Weltkrieg bereits vier landesweite Unkrauterhe

bungen durchgeführt wurden, gab es in den letzten 30 Jahren keinerlei pflanzensoziologi
sche Arbeiten zur Unkrautvegetation im traditionellen Sinne. Dies erstaunt umso mehr, als 
die systematische Übersicht der pannonischen Unkrautgesellschaften von SOÖ im Jahre 
1961 zahlreiche heimische Gebiete unberücksichtigt ließ. Seine Arbeit ist in die heutigen 
modernen Systeme schwer einzugliedern: Nach der früheren ungarischen Auffassung wur
den die Ackerunkrautgesellschaften jeweils nach charakteristischen Arten des Frühlings
und Herbstaspektes benannt. Das heutige Fortbestehen der damals beschriebenen Assozia
tionen ist wegen der inzwischen stattgefundenen Intensivierungsmaßnahmen fraglich 
geworden. Auch über eventuelle Umschichtungen des Arteninventars ist nichts bekannt.

Die von M. UJVÄROSI angeregten landesweiten Unkrauterhebungen informieren über 
die in vereinigten Prozentwerten einzelner Arten ausgedrückte Artmächtigkeit und über die 
Veränderungen der Dominanzverhältnisse lästiger Problemunkräuter. Aber diese Statistiken 
können die klassische Pflanzensoziologie nicht ersetzen, wie es auch umgekehrt der Fall ist.
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Angesichts heute dichter Kulturpflanzenbestände mit zufallsverteilten Individuen weniger 
Arten oder dem oft zu beobachtenden Vorherrschen weniger Massenunkräuter hat die klas
sische Pflanzensoziologie ihre frühere Bedeutung in Ackern verloren. Was bleibt, ist die 
Möglichkeit, extensiv bewirtschaftete Felder, sofern solche überhaupt noch existieren, vege- 
tationskundlich zu untersuchen, oder sich auf Ackerränder zu konzentrieren. Die Auswahl 
von Aufnahmeflächen am Ackerrand galt früher als methodisch falsch (vgl. MEISEL 1979), 
aber heute hat die Unkrautvegetation -  wegen günstigerer Lichtverhältnisse und geringerer 
Einflüsse der Agrochemie -  meist nur im Randbereich der Äcker hinreichende Entwick
lungsmöglichkeiten. Neuere europäische Forschungen, die die Verteilung der Unkrautarten 
im Bestandesinneren und Randbereich untersuchten, zeigen die Konzentration fast aller sel
tenen und gefährdeten Arten auf die schmale Randzone der Ackerschläge (VAN ELSEN & 
SCHELLER 1995, GRUB et al. 1996, WALDHARDT & SCHMIDT 1990, WILSON & 
AEBISCHER 1995).

Demgegenüber kann sich auf flächenhaft extensiv bewirtschafteten Feldern auch im 
Feldinneren eine artenreiche und üppige Ackerbegleitflora entwickeln. Hinsichtlich der 
Artenzahl, des Gesamtdeckungsgrades und des Auftretens diagnostisch wichtiger Acker
wildkräuter kann es auf solchen Feldern zwischen dem Feldinneren und dem Randbereich 
nur geringfügige Unterschiede geben (HOFMEISTER 1992).

Ein treffender Vergleich des Erscheinungsbildes von extensiv und intensiv bewirtschaf
teten Agrophytozönosen findet sich in den Zeilen von WALDIS (1987): „Betrachten wir ein 
extensiv bewirtschaftetes Winterroggenfeld im kontinentalen Berggebiet des Wallis, wo 
zwischen den lichten Reihen der widerstandsfähigen jedoch relativ ertragsarmen Kultur
pflanzensorte das Unkraut diskret und zart im Schutze der Kultur gedeiht, erhalten wir 
unweigerlich den Eindruck einer Lebensgemeinschaft. Betrachten wir als anderes Extrem 
eine intensive, stark gedüngte Hackkultur der Talebene, wo herbizidresistente Unkräuter 
die Kulturen zu ersticken drohen, werden wir schon eher an eine Kampfgemeinschaft erin
nert.“

In der Regel haben sich extensive Wirtschaftsweisen nur auf flachgründigen oder schwer 
beackerbaren Grenzertragsfeldern halten können. So finden sich beispielsweise in Ungarn 
beim Blick auf die landesweite Bodenbewertungskarte extensive Acker im allgemeinen noch 
dort, wo standörtliche Werte von unter 30 notiert sind. Im Gegensatz zu intensiven Anbau
systemen ist der extensive Ackerbau durch eine hohe biologische Vielfältigkeit gekenn
zeichnet, besonders dort, wo sich Acker mit halbnatürlichen Wiesen und Waldbereichen 
mischen (MÁRKUS 1994).

Das Ziel der vorliegenden vegetationskundlichen Untersuchung auf extensiv bewirt
schafteten Feldern in der Kleinen Ungarischen Tiefebene war die Beschreibung der stand
ortstypischen Ackerwildkrautgesellschaften und deren Untereinheiten sowie die Erfassung 
der Verbreitung von seltenen und gefährdeten Ackerwildkräutern. Wirklich extensiv 
bewirtschaftete Ackerschläge, die als Refugien fungieren, sind sehr selten. Daher wurden 
auch sogenannte halb-extensive Parzellen einbezogen, die durch sporadische Anwendung 
von Herbiziden gekennzeichnet sind. Die Übergänge von extensiven bis zur intensiven 
Nutzungsweisen sind fließend; nicht immer ist eine Kategorisierung eindeutig durchzu
führen. Für die Vegetation eines Stoppelfeldes ist beispielsweise der späte Stoppelumbruch 
von größter Bedeutung; viele seiner Arten sind zur Zeit chemischer Unkrautbekämpfung 
selbst im Keimstadium kaum zu finden. Im Falle der Hackkulturen kommen die charakteri
stischen Arten der Gesellschaften vielfach auch auf Feldern von Großbetrieben massenhaft 
vor. Für mehrere Bereiche des Untersuchungsgebietes ist sogar auf den kleinflächigen Pri
vatparzellen eine sehr intensive Anbautechnik zu verzeichnen; dort konnten nicht einmal an 
Ackerrändern repräsentative Aufnahmen erfaßt werden.

In Ungarn wird meist die Auffassung von UJVAROSI (1954) vertreten, wonach auf den 
Äckern keine Winter- und Sommerfruchtassoziationen zu unterscheiden sind, vielmehr 
lediglich verschiedene Aspekte derselben Assoziationen, die von den verschiedenen Kultur
pflanzen und von den für diese erforderlichen Bodenbearbeitungen beeinflußt werden. 
Nach HOLZNER (1978) haben beide Auffassungen ihre Berechtigung und werden jeweils
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durch zahlreiche Arbeiten unterstützt; es handelt sich lediglich um verschiedene Interpreta
tionen desselben Tatbestandes. Die vorliegende Arbeit behandelt die Winterfrucht- und 
Sommerfruchtaspekte als getrennte Assoziationen, kennt aber deren über die Jahreszeit ver
bundene, einander abwechselnde Dynamik an. Eine solche Annäherung beabsichtigt ledig
lich die bessere Handhabbarkeit die Vegetationsbeschreibung.

2. Das Untersuchungsgebiet
Die Kleine Tiefebene ist das zweitgrößte Glied der Donauer Beckenreihe, die von dem 

Gebirgssystem der Alpen und Karpaten eingerahmt wird. Längs der Donau, die das Gebiet 
in der Mitte zerschneidet, steht es westlich mit dem Wiener Becken durch das Brücker- und 
Devenyer Tor („Porta Hungarica“), und östlich mit der Großen Tiefebene durch den Vise- 
gräder Engpaß im Verbindung. Die nördlich von der Donau gelegene Hälfte gehört heute 
zur Slowakei, und ihr Rand reicht bis weit in die geräumigen Flußtäler der Karpaten hinein. 
Zu Ungarn gehört die südlich von der Donau gelegene andere Hälfte (etwa 5500 km2), bis 
auf das österreichische Parndorfer Plateau (GÖCZÄN 1975).

Die Fläche des Untersuchungsgebietes gliederte sich im Zuge der Landschaftsentwick
lung in drei voneinander morphologisch zu trennende Mittellandschaften, deren Teile sind: 
das Györer Becken, das Györ-Tataer Terrassengebiet (neuerdings Komärom-Esztergomer 
Flachland) und das Marcal Becken (PECSI 1962).

Hinsichtlich seines geologisch-morphologischen Aufbaues lassen sich Überschwem
mungsgebiete, Terrassen, Schuttkegel und in der Regel mit sandigem Löß bedecktes Hügel
land unterscheiden. Innerhalb der Großlandschaft kann eine aus benachbart angeordneten 
Bodentypen auftretende Reihe festgestellt werden, beginnend mit Moorböden über anmoo
rige, Wiesen-Tschernosjom-Bodentypen -  bis zu kalkhaltigen Schwarzerden, die durch 
Alluvialböden, Rendzinen und in geringem Maße salzhaltige Böden begleitet werden. Meist 
an der Grenze der nachbarlichen Gebirgslandschaften kommen außerdem tschernosjom-
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Abb. 1: Landschaften des Untersuchungsgebietes.
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Zone der Eichenwälder

Waldsteppenzone

braune Waldböden, Braunerden, und andere braune Waldböden vor (STEFANOVITS & 
GÖCZÄN 1962).

Das Klima der Kleinen Tiefebene ist als Beckenklima kontinentalen Charakters zu 
bezeichnen. Das Klima ist jedoch milder als in der Großen Ungarischen Tiefebene, was an 
der geringeren Entfernung zum Ozean, an der geringeren Höhe der meisten umgebenden 
Gebirge und an der lebhafteren Luftzirkulation liegt (HAJOSY 1962). Das Gebiet gehört 
zur Zone der Eichenwälder und zur Waldsteppenzone, deren Klima-Diagramme nach 
BORHIDI (1961) in Abbildung 2 vorgestellt werden.

Das Gebiet fällt im geographischen Sinne weitgehend mit dem Florenbezirk Kisalföld 
(Arrabonicum) des Florendistrikts Alföld (Eupannonicum) zusammen (SOÖ 1960). Wie in 
der Großen Ungarischen Tiefebene besteht der Großteil der Flora aus eurasischen und 
europäischen Elementen. Aber auch kontinentale Waldsteppen-, pontische und mediterrane 
Arten dringen in bedeutendem Ausmaß ein. Atlantische Elemente (z. B. Corynephorus 
canescens), die von den westlichen Gegenden mit ausgelaugten Böden über den sauren Sand 
des Marchfeldes eingewandert sind, geben dem Gebiet eine besondere Note und gedeihen in 
den azidophilen Sandsteppenrasen (SIMON 1962).

Die Vegetationsgeschichte dieser Landschaft wie auch ihre geologische Ausprägung sind 
der des Alföld sehr ähnlich. Die Senkung des Beckens hat am Ende des Tertiärs im Quartär 
aufgehört. Die Oberfläche des ausfüllenden Schüttbodens dürfte ursprünglich von Auen
wäldern bedeckt gewesen sein, die von Mooren und Sümpfen unterbrochen waren. 
Während der Vereisungen herrschte hier eine kalte Löß-Steppe mit Tundraflecken vor, in 
der sich auch submontane Arten der Ostalpen angesiedelt haben dürften. Die nach der 
Interglazial- und Eiszeit stattgefundenen Vegetationsveränderungen stimmen in großen 
Zügen mit den allgemeinen mitteleuropäischen, daher auch mit jenen des Alföld überein. 
Demgegenüber waren Inseln von Kiefernwäldern vermutlich bis zum Ende der Buchenpha
se vorhanden (SIMON 1962).
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Die Schwemmland- und Wiesenböden dieser Landschaft mit wechselnder, nach Südwe
sten zunehmender Niederschlagsmenge waren in prähistorischen Zeiten von mächtigen, 
feuchten Wäldern, Mooren und Sümpfen bestanden. In den Überschwemmungsgebieten 
der Donauarme sowie der Flüsse Lajta, Répce, Rába und Marcal wuchsen Auenwälder mit 
dichter Strauchschicht, in Abwässern und Sümpfen Wasservegetation, Röhrichte und Seg
genwiesen. Abflußlose Teile des Überschwemmungsgebietes, insbesondere die Mulde des 
Hansäg, waren über lange Zeiträume mit im Wasser stehenden Moorwäldern und frischen 
Moorwiesen bedeckt. Das Lehm-, Sand- und Lößhügelland im Bakonygebirge und Verte- 
salja, sowie höher gelegene altholozäne Teile des ganzen Gebietes waren mit Eichenwäldern 
bedeckt. In entwässerten Gebieten führte die Entwicklung der Pflanzendecke von feuchtig
keitsliebender Vegetation auf jungen Sandböden von den Steppenrasen ausgehend zu 
Eichenwäldern trockener Böden (SIMON 1962).

Die Kleine Tiefebene ist heute überwiegend ein intensiv kultiviertes Gebiet, dessen 
frühere Auenwälder, Sumpfwiesen (Szigetköz, Räbaköz, Marcal-Tal), Moore (Hansäg), 
Sandwälder und Sandsteppenvegetation größtenteils von einer blühenden Kulturlandschaft 
abgelöst wurden. Es ist eines der wertvollsten Anbaugebiete Ungarns für Getreide-, Futter- 
und industrielle Nutzpflanzen.

Von HARTYÁNYI & NOVÁKI (1975) wurden die folgenden Kulturpflanzen und 
Unkräuter im Untersuchungsgebiet von der Neusteinzeit bis zum 18. Jahrhundert nachge
wiesen: Triticum monococcum, T. dicoccon, T. aestivum , H ordeu m  vulgare, Secale cereale, 
Vicia fa b a , Lens culinaris, Panicum  m iliaceum , A vena sativa, C am elin a  sativa, bzw. Agro- 
stem m a githago, Brom us secalinus, B. arvensis, Buglossoides arvensis, C onvolvulus arvensis, 
C henopodium  álbum , C. hybridum , A m aran th us retroßexus, Setaria  p um ila , Stachys annua, 
Persicaria lapathifolia, H ibiscus trionum , Fallopia convolvulus, Sinapis arvensis, A vena fa tu a , 
C en tau rea cyanus, Vaccaria hispánica, M elam pyrum  arvense, M. b arbatum , Lo liu m  tem ulen- 
tum, Vicia sativa, Papaver rhoeas, G laucium  corniculatum , C an n ab is sativa.

Leider existieren aus der Kleinen Ungarischen Tiefebene keine so umfassenden früheren 
vegetationskundlichen Untersuchungen zur Vergesellschaftung der Unkräuter wie aus den 
benachbarten Gebieten Österreichs. Die bedeutendsten Florenwerke, die auch die Unkraut
vegetation berücksichtigten, stammen von WIERZBICKI (1824), DEININGER (1878), 
PECK (1878), FEICHTINGER (1899) und POLGÁR (1941). Die landesweiten Unkraut
erhebungen von UJVAROSI berührten elf zum Untersuchungsgebiet gehörende Siedlun
gen; mit ähnlichen Methoden bearbeitete CZIMBER (1993a,b,c) die Segetalvegetation der 
Region Szigetköz. Die zönologischen Arbeiten von JEANPLO NG (1951, 1965) und 
FEKETE (1963) sowie die Untersuchungen von TÓTH (1982) und CZIMMERER & 
SZALAI (1985), die sich mit Problemunkräutern beschäftigten, sind ebenfalls erwähnens
wert. In dem früheren volkseigenen Gut von Bäbolna im Komärom-Esztergomer Flachland 
wies die explosionsartige Vermehrung von Triazin-resistenten Unkräutern infolge der ein
geführten Mais-Monokulturen auf ein fast katastrophales landesweites Problem in den sieb
ziger Jahren hin (HARTMANN et al. 1999).

3. Methoden
Die Untersuchung erstreckte sich auf die Umgebung aller Siedlungen der Kleinen Ungarischen Tief

ebene. Nur solche Bestände wurden näher vegetationskundlich studiert, in denen eine gewisse Assozia
tionsprägung erkennbar war. Die 500 Vegetationsaufnahmen wurden im Zeitraum zwischen 1997 und 
1999 angefertigt, abgesehen von einigen Ausnahmen, die aus den Jahren 1995/96 stammen. Die Größe 
der Aufnahmeflächen betrug im Sinne des früher festgestellten Minimum-Areals (PINKE 1995) ein
heitlich 50 m2. Im Falle der Getreidekulturen wurden die Aufnahmeflächen als 1 x 50 oder 2 x 25 m 
lange Streifen an dem Feldrandbereich gelegt, auf den erstjährigen Brachen, Stoppelfeldern und in 
Hackfruchtkulturen demgegenüber meist quadratisch und im Bestandesinneren. Bei den Aufnahmen 
am Ackerrand wurde die Grenze der Aufnahmefläche nicht unbedingt bei der ersten Drillreihe gezo
gen, sondern oft wurde die üppigere Unkrautvegetation in den bearbeiteten, aber ungesäten schmalen
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Randstreifen untersucht. Die Winterfrucht-Assoziationen wurden von Mitte Mai bis Mitte Juni, die 
Sommerfrucht-Assoziationen von Ende August bis Ende September studiert.

Die Vegetationsaufnahmen wurden nach der Methode von BRAUN-BLANQUET unter Berück
sichtigung der Artmächtigkeitsskala nach SOÖ (1962) (keine Unterscheidung zwischen „+“ und „r“) 
angefertigt. Die pflanzensoziologische Tabellenarbeit und die Trennung der Subassoziationen und Vari
anten mit Hilfe der Differentialartengruppen wurde nach DIERSCHKE (1994) durchgeführt. Unter
stützend zur Trennung der Untereinheiten wurde der pH-Wert des Bodens in einigen typischen 
Beständen ermittelt. Die meisten Trennarten besitzen ihren Gültigkeitsbereich innerhalb der ganzen 
Übersichtstabelle, während manche nur für die angegebene Assoziation gelten. Auf Subassoziationen 
wurden die formalen Nomenklaturregeln nicht angewendet.

Die Nomenklatur der Pflanzenarten richtet sich nach PRISZTER (1998), die der Syntaxa zunächst 
nach BORHIDI (1999b) bzw. MUCINA (1993) und HÜPPE & HOFMEISTER (1990). Leider haben 
weder das österreichische noch das ungarische System die neu aufgestellte Ordnung von HÜPPE & 
HOFMEISTER (1990) übernommen, sondern verwenden weiterhin die älteren mißverständlicheren 
Benennungen. Früher wurden nämlich die Unkrautgesellschaften der Winterfrüchte in der Ordnung 
C en tau re tah a  cyani Tx. 1937 und die Unkrautgesellschaften der Sommerfrüchte in der Ordnung C he-  
n opodietalia  a lb i Tx. et. Lohm. 1950 vereinigt. Dagegen verwenden MUCINA (1993) und BORHIDI 
(1999b) neuerdings diese ursprünglichen Bezeichnungen für Unkrautgesellschaften der Winter- und 
Sommerfruchtkulturen nunmehr so, daß als C en tau reeta lia  cyani Gesellschaften auf basenreichen 
Böden und als C h en opod ietalia  a lb i Gesellschaften auf basenarmen Böden zusammengefaßt werden. 
Zur besseren Übersicht werden in den Tabellen die Ordungen der Spergu letalia  und P apaveretalia  in 
Klammern erwähnt.

Die Verbreitung der Gesellschaften vorstehende Rasterkarten gründeten sich auf das System von 
NIKLFELD (1971).

4. Winterfrucht-Assoziationen (Aestivalassoziationen)
4.1. Cam elino m icrocarpae-Anthemidetum austriacae Holzner 1973

Diese Gesellschaft entwickelt sich meist in Herbstgetreidesaaten, aber sie ist auch in 
Frühjahrsgetreidesaaten zu finden. Ihre Physiognomie wird ihr im Wesentlichen von der in 
der Regel massenhaft vorkommenden namengebenden Charakterart A nthem is austriaca  und 
der morphologisch sehr ähnlichen A nthem is ruthenica verliehen. Diese zwei dominanten 
Arten kommen sowohl einzeln als auch gemeinsam vor. Demzufolge lassen sich eine Typi
sche Subassoziationengruppe und eine meist auf sandigen Böden auftretende Subassozia
tionsgruppe von A nthem is ruthenica unterscheiden. Außer der Bodenart sind Bodenreak
tion und die Intensität der Bewirtschaftung von großer Bedeutung. Unter Berücksichtigung 
dieser Gesichtspunkte lassen sich die zwei Gruppen in weitere vier Subassoziationen glie
dern. Die Subassoziation caucalidetosum  wurde neu aufgestellt, während die Typische Sub
assoziation, die Subassoziation scleranthetosum  und die Subassoziation sisym hrietosum  in 
ihren Benennungen mit den in Österreich beschriebenen Untereinheiten übereinstimmen. 
Sie weichen jedoch -  zum Teil wegen der unterschiedlichen ökologischen Verhältnisse, teils 
auch wegen Bewirtschaftungsunterschieden -  in mancher Beziehung von ihnen ab.

Das C am elino m icrocarpae-A nthem idetum  austriacae  nimmt eine Mittelstellung zwi
schen den Verbänden C aucalidion  ( C au calion ) und Scleranthion  (A phan ion ), beziehungs
weise zwischen den Ordnungen C en taureetalia  (.Papaveretalia) und A peretalia  (Sperguleta
lia ) ein, und die Differentialarten der Subassoziationen näheren sich bald einer, bald der 
anderen Einheit an.

Dominante und konstante Begleiter in den oberen bis mittleren Vegetationsschichten 
sind: Papaver rhoeas, C onsolida regalis, A pera spica-venti, G aliu m  aparin e, Elym us repens, 
C irsium  arvense und auf sauren Böden C en tau rea cyanus. In den unteren Schichten finden 
sich häufig: Viola arvensis, S te llaria  m edia, C onvolvulus arvensis, Fallopia convolvulus, Poly
gonum  aviculare und A m brosia artem isiifo lia  (die letztgenannte meist als Keimling).

Das synphänologische Optimum der Gesellschaft dauert in der Regel von Mitte Mai bis 
Mitte Juni.
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4.1.1. Typische Subassoziationsgruppe

4.1.1.1. C am elino-A nthem idetu m  cau calidetosum  (Tabelle 2)

Diese Subassoziation kommt auf basenreichen, kalkhaltigen Böden (mittlere pH-Werte: 
7,7 in H2O; 7,1 in KCl) lediglich in der Umgebung von vier Siedlungen im Gebiet des 
Mosoner Flachlandes und des Almás-Táter Donautales vor. Früher war die Gesellschaft 
wahrscheinlich weiter verbreitet, aber Intensivierungsmaßnahmenen der modernen Land
wirtschaft beschränken ihre heutigen Vorkommen auf wenige extensiv bewirtschaftete 
Kleinparzellen. Die Differentialarten sind kalkbevorzugend und damit Kalkzeiger und 
gehören, abgesehen von wenigen Ausnahmen, zu den Charakterarten des europaweit 
gefährdeten C au calid ion -Verbandes. Als häufigste unter ihnen kann selten C aucalis p laty-  
carpos größere Bestände entwickeln; manchmal ist auch die Unterart ssp. m uricata zu ent
decken. Zur Jahrhundertwende war C aucalis p latycarpos noch ein häufiges und lästiges 
Unkraut in Ungarn (WAGNER 1908), aber heute ist die Art sehr selten geworden. Demge
genüber erfreut sich die zweithäufigste Differentialart Sinapis arvensis -  obwohl ihre Bedeu
tung wegen ihrer Herbizidempfindlichkeit abgenommen hat (UJVÁROSI 1973) -  noch 
immer einer relativen Häufigkeit. Im Untersuchungsgebiet besitzt sie ihren Verbreitungs
schwerpunkt in dieser Subassoziation, aber sie ist auch außerhalb dieser Gesellschaft ver
breitet. Diese C entaureetalia  (Papaveretalia)-Cha.r3.kterart kann besonders in Frühjahrs
saaten als Bildner von die Acker gelb färbenden Fazies auch anderswo massenhaft Vorkom
men.

Lath yru s tuberosas und G aliu m  tricornutum  sind hier noch verhältnismäßig reichlich 
vorhanden. Die mit Stetigkeitswert III auftretende Vaccaria hispánica ist im benachbarten 
Österreich nach RIES (1992) bereits ausgestorben. Manchmal tritt auch Bifora rad ian s mit 
größerer Artmächtigkeit auf. In unser Gebiet ist diese Art vermutlich aus Siebenbürgen 
bzw. von jenseits der Theiß eingewandert (NEILREICH 1866 cit. in SAMU 1938). In den 
achtziger Jahren hat sich ihr Verbreitungsgebiet in die Kleine Tiefebene ausgedehnt. Nach 
Angaben von Pflanzenschutz-Fachleuten hat die Art keine allzu große Bedeutung, trat aber 
auf manchen Feldern so massenhaft auf, daß chemische Bekämpfungen erforderlich waren. 
Auch A vena fa tu a  war zur Zeit der Bewirtschaftung durch Großbetriebe in Ausdehnung 
begriffen (CZIMMERER & SZALAI 1985). A donis aestivalis ist wegen ihrer Herbizidemp- 
findlichkeit in den letzten Jahrzehnten sehr selten geworden, aber seit Anfang der neunziger 
Jahre nach den großen wirtschaftlichen Umwälzungen nimmt sie wieder zu (SIMON 1992). 
Man kann sie selten auch im Randbereich von intensiven Äckern sporadisch oder flecken
haft entdecken.

Hier sind Fum aria  vaillan tii, N eslia  pan iculata, Bupleurum  rotundifolium  zusätzliche 
Differentialarten (II -  r), während G aliu m  spurium , C onringia orientalis und A donis f lam -  
m ea  wegen ihrer Seltenheit keine Aussagekraft als Differentialarten besitzen, aber eng mit 
dieser synökologischen Gruppe vergesellschaftet sind. Vom örtlichen Vorkommen einiger 
weiterer hierher gehörender Arten wie A ndrosace m axim a, Turgenia latifolia, Scandix pec- 
ten-veneris und M yagrum  perfo liatu m  zeugen ältere floristische Angaben, aber diese Arten 
sind vermutlich im Untersuchungsgebiet schon verschollen.

Die in Ungarn geschützte A grostem m a githago  ist mit Stetigkeitswert III in dieser Sub
assoziation am häufigsten. Auffallend ist das geringe Auftreten von A pera spica-venti, die in 
untersuchten Kleinparzellen des Mosoner Flachlandes gänzlich fehlt.

Als nomenklatorischer Vorläufer dieser Untereinheit kann das C au cali lappulae-Setarie-  
tum  Soó  1960 tra?isdanubicum  aufgefaßt werden. Leider hat SOÓ (1961) diese Assoziation 
ohne die Grundlage umfassender Geländearbeiten beschrieben, sondern eher aufgrund 
theoretischer Folgerungen. Die Subassoziation caucalidetosum  ist als nordwestlicher Vorpo
sten des Consolido orientalis-Stachyetum  ann u ae  Timär 1957 (aus der Große Ungarische 
Tiefebene) und der A nthem is-C onsolida orientalis-Assoziation Slavnic 1944 (aus Batschka, 
Banat, Serbien) zu interpretieren. Beide Gesellschaften sind reich an Elementen des C au cali
dion, lediglich die namengebende Kennart C onsolida orientalis kommt in der Kleinen Tief-
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Tab.1: Übersicht über die Ackerunkrautgesellschaften in der 
Kleinen Ungarischen Tiefebene

I. Camelino microcarpae-Anthemidetum austriacae 
1-2Typische SAGr

Icaucalidetosum
2 typicum

3-4 SAGr von Anthemis ruthenica
3 scleranthetosum
4 sisymbrietosum

II. Capsello-Descurainietum sophiae
III. Stachyo annuae-Setarietum pumilae

6 typische Variante
7 Variante von Oxalis stricta

IV. Echinochloo-Setarietum pumilae
V. Digitario-Setarietum pumilae
VI. Trifolium arvense-Ambrosia artemisiifolia-Gesellschaft

Aestivalass. Herbstass.
ii h f i v vl VI

Spalte 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
Zahl der Aufnahmen 30 100 60 30 30 85 50 70 30 15
Mittlere Unkrautdeckung 75 70 70 65 85 80 85 85 85 95
Mittlere Artenzahl 32 27 32 29 25 34 36 28 23 25
AC 1

Anthemis austriaca V V IV I I + I I I I
Camelina microcarpa IV III II V IV r

d1
Caucalis platycarpos V
Sinapis arvensis V II I II II i II
Galium tricornutum IV r r
Lathyrus tuberosus IV » I + I III » II I
Bifora radians III + r
Avena fatua III + + I
Vaccaria hispánica III r
Adonis aestivalis III i r +
Fumaria vaillantii II r r
Neslia paniculata II r
Bupleurum rotundifolium II r
Galium spurium I
Conringia orientalis I r
Adonis flammea +

d3-4
Anthemis ruthenica r IV V + II IV
Verónica triphyllos r i IV IV +
Conyza canadensis i i III IV in III in III III V
Vicia villosa h III IV + r + + I II
Erodium cicutarium r li III i i + + II II

d3
Vicia hirsuta I IV I r r r II IV
Scleranthus annuus r r IV + I
Arabidopsis thaliana + IV I
Aphanes arvensis + IV
Verónica arvensis r i IV i r r +
Vicia grandiflora h IV r r + +
Myosotis stricta r III
Papaver argemone r III
Trifolium arvense r III i h V
Cerastium glomeratum r II r
Hemiaria hirsuta II + III
Erophila verna r II +
Gypsophila muralis r I i III
Rumex acetosella I i
Spergularia rubra I + +
Myosotis ramossisima I
Vicia lathyroides I +
Filago vulgaris + r +
Vicia tetrasperma r + r r
Hypochoeris radicata +
Anthemis arvensis
Vulpia myorus r
Anthoxanthum puelii r
Spergula pentandra r
Spergula arvensis r
Androsace elongata r
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d4
Sisymbrium oriéntale 
Bromus tectorum 
Silene latifolia subsp. alba 
Chondrilla júncea 
Molosteum umbellatum 
Anchusa officinalis 
Cerastium semidecandrum 
Veronica praecox 
Salsola kali subsp. ruthenica 
Crepis tectorum 
Melilotus officinalis 
Sisymbrium altissimum 
Silene cónica 
Medicago minima 
Alyssum alyssoides 
Medicago monspeliaca

AC III
Anagallis arvensis 
Kickxia elatine 
Stachys annua 
Anagallis foemina 
Silene noctíflora 
Euphorbia exigua 
Kickxia spuria 
Microrrhinum minus 
Aethusa cynapium 
Euphorbia platyphyllos 
Misopates orontium 
Galeopsis angustifolia

d6
Euphorbia falcata 
Ajuga chamaepitys 
Mercurialis annua 
Setaria viridis 
Reseda lútea 
Cerinthe minor 
Thymelaea passerina

d7
Oxalis stricta
Persicaria lapathifolia et maculosa 
Chenopodium polyspermum 
Myosotis arvensis 
Verbena officinalis 
Epilobium tetragonum 
Ranunculus sardous 
Equisetum arvense 
Rorippa sylvestris 
Oxalis dillenii 
Leonurus marrubiastrum 
Potentilla supina 
Lythrum hyssopifolia 
Tussilago farfara

AC V
Digitaria sanguinalis 
Portulaca olerácea 
Eragrostis cilianensis 
Eragrostis minor

OC Centaureetalia (Papaveretalia) 
Papaver rhoeas 
Consolida regalis 
Buglossoides arvensis 
Agrostemma githago 
Veronica polita 
Thlaspi arvense 
Alopecurus myosuroides 
Ranunculus arvensis 
Nigella arvensis 
Fumaria officinalis 
Valerianella rimosa 
Sherardia arvensis

OC Chenopodietalia (Sperguletalia) 
Apera spica-venti 
Centaurea cyanus

r IV II r

r r + IV II

i n II IV II i i + ii  n
1 III r r II

i + + III +
r II + +  II

r II

r r II +
r r II + r r +

r + II r r +
+ r II +

II +
II

r +
+

in n n r ii V V n n in
i IV V i

IV + r ii V III ii +
1 r r IV IV + +

III + r IV IV i
1 IV III

III III
+ r III II +
r r + II III + +

+ 1
+ + r

r + r r

n r r V n
ii r + IV + +
i + + IV i IV +

IV i III in  n
+ r + ii IV + II r

i r II +
r +

+ + 1 V 1 +
r r r II V IV i i
r + IV II

ii in r r II
+ II +

+ + II r +
n ii r r II r

r i i r r r 1 + i +
r 1 +

i r 1 + +  ||

1 r

1 + r
+ r
+

r + , i V in
r r ii V +

III +
r + II

V V IV V V + i n +  II
V IV III IV IV n ii r + II
IV II 1 III II r

III 1 1 II

1 II r + II ii i i r +

1 II + r r r + r
+ II + + +

+ + +

r r + r

r

r

+ V V V IV r

in II IV 1 + r r + |
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Vicia sativa et angustifolia IV h i i + + r
Raphanus raphanistrum II + i h h r r + 1

OC Lolio-Linetalia
Camelina alyssum r

OC Sisymbrietalia
Tripleurospermum inodorum II IV IV i ni in V III III III
Descurainia sophia III III 1 V V + r
Lactuca serriola + III II III IV ii III + + III
Bromus sterilis 1 II II II III
Hordeum murinum + 1
Crépis pulchra +

OC Eragrostietalia
Hibiscus trionum r i 1 II r +
Amaranthus blitoides + r
Amaranthus albus r
Heliotropium europaeum r
Diplotaxis muralis r +
Diplotaxis tenuifolia +
Consolida orientalis r r

KC Stellarietea mediae
Ambrosia artemisiifolia V V IV IV III IV IV IV V V
Chenopodium album IV IV III III IV V V V V V
Convolvulus arvensis IV IV IV III IV V V V III III
Viola arvensis III V V IV IV IV V 1 II IV
Fallopia convolvulus V IV III IV III V V II II IV
Cirsium arvense V IV III 1 III V V IV II III
Stellaria media III IV IV III IV II III IV IV III
Capsella bursa-pastoris 1 IV IV III V II III IV IV 1
Veronica pérsica II III II 1 1 III III + 1
Cardada draba III II II + II 1 1
Lamium amplexicaule II III III II II r 1 1 + +
Veronica hederifolia III III III II II
Lamium purpureum r II III + + 1 +
Cannabis sativa II 1 II 1 II +
Legousia speculum-veneris + 1 II
Setaria pumila 1 r IV V IV III V
Echinochloa crus-galli r r + III V V V II
Amaranthus chlorostachys + + r III III V V 1
Amaranthus retroflexus 
Chenopodium hybridum

r
II + r

r r III
III

III
III

V
IV

IV
III

1

Galinsoga parviflora II III V IV II
Sonchus asper + III V II +
Panicum miliaceum II 1 II II +
Solanum nigrum III II III 1
Sonchus arvensis r r II II II
Sonchus oleraceus II II II
Geranium pusillum i h + + II II 1
Atriplex patula + r II II 1 +
Datura stramonium 1 II
Euphorbia helioscopia r i i 1 1 1
Erucastrum gallicum r + 1 1
Senecio vulgaris r + 1 + +
Matricaria chamomilla r i + r +
Lappula squarrosa r 1
Fumaria schleichen r r i
Bromus arvensis r + r
Torilis arvensis r + r
Abutilón theophrasti r +
Erysimum repandum +
Lepidium campestre +
Setaria verticillata r r r
Anthemis cotula 
Xanthium strumarium 
Amaranthus blitum 
Vicia pannonica 
Solanum villosum 

Begleiter
Elymus repens IV IV IV IV IV III III IV III IV
Polygonum aviculare IV IV IV III III V V III IV V
Galium aparine IV V III II IV II ' II II
Taraxacum officinale + III 1 + 1 IV IV III III IV
Medicago lupulina IV II + III 1 IV II 1 II II
Artemisia vulgaris 1 II II II II II III II II III
Arenaria serpyllifolia II II III III III 1 + + +



Plantago major i + + ui IV II i it
Carduus acanthoides r + r + ti o 1 i + +
Lolium perenne r i i i II + + i +

Trifolium pratense r + r r 1 r r ti
Trifolium repens r i II + + i
Linaria vulgaris r r i II r
Achillea millefolium + i r r + 1 + i
Daucus carota + r + + i + i + +

Falcaría vulgaris + i + r r r i
Conium maculatum r i i r r r r
Erigeron annuus r r + r r + i i
Solidago gigantea r r + i + i
Poa annua r i + i r
Cynodon dactylon r r + i
Plantago lanceolata r r r r + i
Bromus hordeaceus r + i + +

Calystegia sepium r + i +

Poa trivialis i r r
Valerianella locusta r r i +

Tragopogon dubius r r i r
Muscari comosum r r
Poa pratensis r + + +

Malva sylvestris + r r + +

Ru bus caesius r r r + r + + +

Ballota nigra r + + + +

Rumex crispus r r r + r r +

Mentha longrfolia + r + + +

Glechoma hederacea r r r + +

Matricaria matricarioides r r + r
Onopordum acanthium r + r r

Saltan* Bag Icitar:
Acer negundo: 6, Ailanthus altissima: 6, Allium scorodoprasum: 4, 5, Amaranthus crispus: 8, Amaranthus 
deflexus: 8, Anthriscus caucalis: 2, 3, 5, Anthriscus cerefolium: 2, 3, 5, 8, Anthriscus sylvestris: 1, Arctium 
lappa: 2, 6, 7, 8, 9, Arctium minus: 6, 7, Aristolochia clematitis: 2, 4, 8, Arrhenatherum elatius: 2, 3, 4, 5, 
Artemisia absinthium: 2, Artemisia annua: 8, Asparagus officinalis: 6, Aster salignus: 6, Atriplex acuminata:
6, Atriplex oblongifolia: 6, Bassia scoparia: 1, Berteroa incana: 8, Bidens tripartitus: 6, 7, Bolboschoenus 
maritimus: 7, Carduus nutans: 6, Carex hirta: 7, 8, Centaurea biebersteinii: 5, Centaurium pulchellum: 6, 7, 
Cerastium dubium: 2, 3, Chenopodium ficifolium: 5, 8, Chenopodium glaucum: 7,9, Cichorium intybus: 5, 7, 
8, 9, Cirsium eriophorum: 7, Clematis vitalba: 6, 7, Crepis rhoeadifolia: 4, 5, 6, Cuscuta campestris: 7, 
Cynoglossum officinale: 3, 4, Dactylis glomerata: 1, 3, 5, Echium vulgare: 4, Eryngium campestre: 1, 2, 3, 4, 
8, Erysimum cheiranthoides: 7, Euphorbia cyparissias: 4, 9, Euphorbia esula: 1, 2, 3, 6, 7, 8, Filago 
arvensis: 2, 5, Galium mollugo: 3, 10, Geranium columbinum: 3, Gnaphalium uliginosum: 7, Heracleum 
sphondylium: 7, Hieracium pilosella: 6, Humulus lupulus: 6, Hyoscyamus niger. 6, 8, Hypericum perforatum:
7, Juglans regia: 6, 7, 8, 10, Juncus bufonius: 3, Knautia arvensis: 2, Lactuca saligna: 3, Lapsana 
communis: 7, Lolium multiflorum: 1, 2, 3, 6, Lotus corniculatus: 2, 6, 7, Malva neglecta: 2, 6, 7, 8, Mentha 
arvensis: 6, 7, Morus alba: 7, 8, Nonea pulla: 3, 4, 6, Odontites vulgaris: 2, 3, 10, Oenothera salicifolia: 4, 
Omithogalum boucheanum: 2, Ornithogalum umbellatum: 3, Orobanche cernua: 8, Orobanche ramosa: 8, 
Pastinaca sativa: 3, 5, 6, 7, 8, Persicaria amphibia: 6, 7, 8, Petrorhagia prolifera: 4, 5, Phacelia tanacetifolia: 
1, 2, 5, 6, 8, Poa bulbosa: 3, Populus x euramericana: 8, Potentilla anserlna: 7, 8, Potentilla argéntea: 3, 
Potentllla reptans: 7, 8, Prunus spinosa: 8, Reseda phyteuma: 6, Robinia pseudacacia: 7, 8, 9, Rorippa 
austriaca: 3, Rosa canina: 6, Sagina apétala: 3, Salix purpurea: 8, Salvia pratensis: 8, Sclerochloa dura: 2, 
5, Securigera varia: 1, 2, 8, Sideritis montana: 6, Sisymbrium loeselii: 8, Sorghum halepense: 8, Stachys 
palustris: 6, 7, 8, Symphytum officinale: 6, 7, 8, 10, Tanacetum vulgare: 7, Teucrium botrys: 6, 7, Thlaspi 
perfoliatium: 2, Tragopogón orientalis: 4, Trifolium campestre: 3, Urtica dioica: 7, 8, Verbascum blattaria: 7.

ebene -  außerhalb ihres geschlossenen Areals -  nur als zufälliges Element vor. Diese östlich
mediterrane Art hat Ungarn erst in der zweite Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts 
erreicht (BORBÄS 1882), aber sie vermag sich nur in dem wärmeren Ost-Ungarn einzubür
gern (PRISZTER 1960). In die transdanubischen Gebiete ist sie wahrscheinlich mit den 
Unkrautsamen des Weizens von jenseits der Theiß hinübergekommen (SAMU 1938). Im 
Untersuchungsgebiet ist sie erst im Jahre 1910 in der Umgebung von Györ aufgetaucht 
(POLGÄR 1912a).

Die in dieser Subassoziation auftretenden C au calid ion -K en n an en  prägen am nördlichen 
Rande ihres Areals ausschließlich auf Kalkböden eigene Gesellschaften (C aucalido-A do- 
nidetum  flam m e ae  Tx. 1950 und verwandte Assoziationen). Sie treten außerhalb des Karpa- 
ten-Beckens, in nördlichen und westlichen Richtungen, aus dem geschlossenen Verbrei-

345



Tab. 2: Camelino microcarpae-Anthemldetum auatriacae caucalidetoaum

Aufnahme-Nummer 
Jahr (19..)
Gesamt-Deckung (%) 
Kullurpflanzen-Deckung* (%) 
Unkraut-Deckung (%)
Artenzahl______________

Kulturpflanzen
Trillcum aestivum 
Avena salive 
Secale cereale 
Hordeum vulgare 
Hordeum dlstlchon 
Triticale rlmpaui 

AC Camelino-Anthemidetum 
Anthemis austriaca 
Camelina micro carpe 

d caucalidetoaum
Caucalls platycarpos 
Sinepis arvensls 
Gallum Ihcomutum 
Lathyrus tuberosus 
Blfora radians 
Avena fatua 
Vaccaría hispánica 
Adonis aestivalis 
Fumaha vaillanlii 
Neslla paniculate 
Bupleurom rotundlfollum 
Galium spurium 
Conrlngia orienlalis 
Adonis flammea

OC Centaureetalia (Papaveretalla)
Papaver rhoees 
Consolida regalls 
Buglossoides arvensis 
Agrostemma githago 
Veronica polita 
Thlaspi arvense 
Ranunculus arvensis 
Alopecuros myosuroldes 

OC Chenopodletalia (Sperguletalla) 
Vicia saliva et angustifolla 
Centaurea cyanus 
Raphanus raphanistrom 
Apera spica-venll 

OC SitymbrleUlla
Descuralnla sophia 
Trtpteurospermum Inodorom 
Bromus sterlMs 
Conyza canadensis 
Lactuca sentóla 
Crepls pulchra 

AC.d Stachyo-Setaríetum 
Stachys annua 
Sllene noctíflora 
Anagallis arvensis 
Euphorbia falcala 
AJuga chamaapltys 
Anagallis foemlna 
Cerlnthe minor 
Euphorbia exigua 
Klckxla elatlne 
Oxalls srticta 
Mlcrorrhinum minus 

KC Qtellarletea mediae
Clrslum arvense 
Ambrosia arlemlslifolla 
Fallopla convolvulus 
Convolvulus arvensls 
Chenopodlum album 
Cardarla draba 
Viola arvensls 
Stellarla media 
Veronica hederlfolla 
Lamlum amplexlcaule 
Veronica pérsica 
Chenopodlum hybrldum 
Cannabis saliva 
Capsella bursa-pastorls 
Mercurlalis annua 
Setaria pumlla 
Amaranthus chlorostachys 
Erysimum repandum 
Legousla speculum-veneris 
Sonchus asper 
Sonchus olereceus

1 2 3 4 6
95 95 95 95 95

loo 90 go ee ao
0 20 20 0 15 

100 70 75 98 70 
35 41 39 45 39

6 7 8 9 10
96 90 97 97 97
90 95 75 80 85
0 0 40 50 30

90 95 35 30 60
24 24 25 33 26

11 12 13 14 16
98 98 06 88 98
88 80 95 95 65
10 30 - - 30
90 60 95 95 80
33 28 25 27 25

16 17 16 19 20
6B 98 89 99 99
90 60 95 95 85
0 O 40 20 30
90 90 70 85 70
39 31 34 37 30

21 22 23 24 26
99 69 99 09 99
95 85 90 98 95
15 20 15 2 0  15
90 75 60 90 90
36 23 28 34 45

26 27 28 29 30
99 99 gg 90 gg
90 70 95 90 80
4 5 3 0  - 10 10
50 50 95 80 75
29 27 39 32 38

3 4 4 2

2 + + 1 1  + + 2 + + + + + 1 + 4 2 1  + 1 1 1
+ + + + 1 + 1 3 ♦  + + ♦  + ♦  3 + + 2 2

+ . 1 1  + + 1 1 2 1 2 2 1 . + + + + 2 + + 
+ + + + + .  + 1 1 . + 2 1 2  + 1 1 1 1 1  +

+ + 1 2 . . . + 3 + + 2 + . . . - 1 1 1 . 1
+ + + .  . + + ........................+ . + . 3 .  . + +

+ . . 1 . . .  + + .  + + + .  + + . . . . 1 .

1 ♦  + 4 2 2 1 1+ + + + 2 ♦ 1 1 2 2 2 3
2 + 1 1

2 + 1 1 + 3
2 + 2 2  +

1 + 1 + 1 1  +
1 1 2 1 1 + +
+ ♦ 1 1  + 1 1

2 1 + + + + +
+ 1. 2 2 2 3 2
+ 2 1 + + 1 +

1 + 1 + +
3 3 2 2 1

Elymus repens 
Polygonum aviculare 
Gallum aparlne 
Medicago lupuline 
Arenaría serpyllifolia 
Silene lalifolla subsp. alba 
Artemisia vulQarís 
Holosteum umbellatum 
Phacelia tanacellfolia 
Reseda lútea 
Taraxacum officinale 
Securígere varía 
Daucus carota 
Euphorbia esula 
Falcarla vulgaris 
Melilotus officinalis

K %

V 100 
IV 86

V 96
V 87 
IV 80 
IV 77 
III 57 
111 47 
III 47
III 43 
II 37 
II 33
II 27 
I 17 
I 13 
+ 8,7

V 93
V 93
IV 83
III 47 
I 20 
I 17 
♦ 10 
♦  8.7

IV 77 
III 57
II 23 
+ 6.7

III 53
II 33 
I 20
I 17 
+ 10
♦  8.7

IV 87
III 60
III 57
II 37
II 23 
I 20 
I 13 
I 13
I 13 
+ 10 
+ 8.7

V 100
V 93
V 93
IV 80 
IV 77
III 60 
III 60 
111 57
III 47
II 40 
II 37 
II 30 
II 27 
I 20 
I 20
I 20 
+ 8.7 
+ 6,7 
+ 0,7 
+ 8,7 
+ 6,7

IV 73 
IV 70 
IV 83 
IV 63
II 27 
I 20 
I 17 
I 17 
+ 10 
+ 10
♦ 10 
+ 8.7 
+ 8.7 
+ 8.7 
+ 8.7 
+ 8.7

AuBerdam:
Aethusa cynaplum: 2:+, Alyssum alyssoldes: 20:+, Amaranthus retroflexus: 3:+, Bassla scoparia: 3:+, Bromus arvensis: 4:+, Bromus hordeaceus: 18:+. Bromus tectorom: 4:+, 
Carduus acanlhoides: 12:+, Consollda oriantalis: 21:+, Dactylis glomerala: 17:+. Diplotaxls muralls: 30:+, Equisetum arvense: 4:+, Erodium deuterium: 1:+. Eryngium 
campestre: 16:+, Euphorbia helloscopia: 20:+, Fumaria schleichen: 12:+. Galeopsis angustifolia: 5:+, Glechoma hederecea: 18:+. Hibiscus trionum: 1:+, Lamlum purpureum; 
25:+, Llnarla vulgaris: 2:+, Lollum multiflorom: 9:+, Lolium perenne: 30:+. Nigella arvensis: 16:+, Poa annua: 18:+, Poa pratensis: 16:+, Rubus caesius: 1:+. Rumex crispus: 
4:+, Salsola kali subsp. rothenica: 1:+, Sclerenthus annuus: 2:+, Sonchus arvensis: 21:+. Trifolium pretense: 2:+. Valerlanella locusts: 2:+, Veronica arvensis: 9:+. Veronica 
praecox: 14:+, Veronica (riphyllos: 14:+.

Fundorte der Aufnahmen:
Hegyeshalom: 1.6, 7,13,14.21. 22,27.28 : MosonmagyarövÄr (Nord): 3. 4, 5,12, (Nordwesl); 2, 9, 11, 20, 23. (SQdwest): 8,24; J6nossomorja:10,15.18,17.16,19, 25.
28; Töl: 29, 30.

'Legende (für Aestivalassoziationen):
normale Ziffer = Winterfrucht (Herbstsaat); kursive Ziffer = Sommerfrocht (Frühjahrssaat); ’0" = Aufnahme im bearbeiteten Randbereich, aber außer der ersten Drillreihe;

= erstjBhrige Brache. 
pH Warten:
19: 7,78/H20/; 7.29/KCL/. 20; 7,7/H20/; 7.14/KCL/. 21: 7. 47/H20/; 8.87/KCL/. 22: 7,84 /H20/; 7,04 /KCL/. 30: 8.03/H20/: 7.23/KCL/,

Kalkgehalt (CaCO»%):
19:20.0; 20:2,4; 21:0,8; 22:1,4; 30:2.0.
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tungsgebiet von der hier dominanten A nthem is austriaca  heraus. In Niederösterreich dage
gen vermögen alle C aucalid ion-Arten sowohl auf kalkreichen als auch kalkfreien Böden zu 
gedeihen. Die von HOLZNER (1973) beschriebenen Subassozationen sisym brietosum  und 
scleranthetosum  im C am elino-A nthem idetum  enthalten C au calid ion-Elemente. Dagegen 
scheint sich in der Kleinen Ungarischen Tiefebene die Subassoziation caucalidetosum  nur 
auf kalkhaltige Böden zu beschränken, was aber auch der florenverarmenden Wirkung der 
intensiven Landwirtschaft zuzuschreiben sein dürfte.

4.1.1.2. Typische Subassoziation (Tabelle 3 im Anhang)

Die Typische Subassoziation nimmt eine zentrale Stellung zwischen caucalidetosum  und 
scleranthetosum  ein. Sie gedeiht vorwiegend auf neutralen Lehmböden, beziehungsweise auf 
solchen sauren und alkalischen Standorten, wo die Bewirtschaftungsintensität zwischen 
extensivem und intensivem Niveau steht. Die unregelmäßigen Herbizideinsätze ließen die 
empfindlichen Zeigerarten verschwinden oder nur noch Fragmente der Differentialarten
gruppen existieren. Dagegen vermögen sich die Populationen der anpassungsfähigeren 
Arten aus ihrem Samenvorrat in den herbizidfreien Jahren zu regenerieren, wodurch die 
Unkrautvegetation ihren Assoziationscharakter bewahrt. Die Gesellschaft kommt auch auf 
solchen Flächen ehemaliger Großbetriebe vor, die seit der Privatisierung herbizidfrei 
bewirtschaftet werden. Aus mit dem Tiefpflügen heraufbeförderten noch lebensfähigen 
Unkrautsamen entwickelt sich eine floristisch verarmte Gesellschaft. Ähnliche Vorgänge 
lassen sich bei Wege- und Straßenbau-Maßnahmen beobachten. Die Typische Subassoziati
on ist verhältnismäßig weit verbreitet, selten auch im Randbereich der intensiv bewirtschaf
teten Felder. Die Ausbreitung der Gesellschaft wird durch den Rapsanbau begünstigt, da die 
Wirkung der in Rapskulturen erlaubten Herbizide gegen die A nthem is-A rten  laut 
HADÁSZI (1998) in der Regel unzureichend ist.

Die von HOLZNER (1973) in Niederösterreich beschriebene Subassoziation cam eline- 
tosum  (typicum ) entspricht im wesentlichen der hier beschriebenen Typischen Subassoziati
on in der Kleinen Ungarischen Tiefebene. Dort besiedelt sie nicht zu nasse, nicht zu trocke
ne und nicht zu saure Standorte und ist durch das Fehlen aller Zeiger für extreme Bodenei
genschaften definiert (HOLZNER 1973).

Im Frühjahrsaspekt tritt in der Umgebung von Máriakálnok (Szigetköz) die westasiati
sche, südrussische Art C horispora tenella auf. Diese Art wurde in Ungarn erst im Jahre 1912 
durch POLGÁR (1912a), später durch CSAPODY (1962) entdeckt. An diesem dritten 
ungarischen Fundort ist C horispora tenella seit zehn Jahren bekannt und gedeiht nur auf 
einigen extensiv bewirtschafteten (bzw. halbextensiven) Getreidefeldern und einjährigen 
Brachen. Während der Spitze ihrer Blütezeit (meistens Ende April) verleiht sie manchmal 
den Ackern eine rosa Farbe. Das nächste aktuelle Vorkommen dieser Art befindet sich im 
österreichischen Marchfeld (RIES 1992). In der ehemaligen Tschechoslowakei ist sie auf der 
„östlichen Migrationroute“ mit sowjetischen Eisenbahn-Getreidetransporten angekommen 
(JEHLÍK & HEJNY 1974).

4.1.2. Subassoziationsgruppe von A nthem is ru then ica

Diese Subassoziationsgruppe ist vorwiegend für sandige Standorte charakteristisch mit 
den folgenden Differentialarten: A nthem is ruthenica, Veronica triphyllos, C onyza canaden
sis, Vicia villosa und E rodium  cicutarium.

4.1.2.1. C am elino-A nthem idetu m  scleranthetosum  (Tabelle 4 im Anhang)

Diese Subassoziation kommt in den südlich-südwestlichen Teilen des Untersuchungsge
bietes (Marcal Becken, Räbaköz) auf extensiv bewirtschafteten, mäßig sauren (mittlere pH- 
Werte: 5,6 in H2O; 4,8 in KCl), sandigen, sandig-lehmigen Standorten vor. Die Differenti
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alartengruppe wird durch Säurezeiger gebildet, von denen viele zu den Kennarten des 
Scleranthion {A ph an ion yV trbzn des gehören. Von ihnen sind am häufigsten: Vicia hirsuta, 
Scleranthus annuus, A rabidopsis thaliana, A phanes arvensis und Veronica arvensis. Vicia h ir
suta  klettert an den Kulturpflanzen empor, während Scleranthus annuus in den unteren 
Schichten manchmal eine größere Artmächtigkeit erreichen kann. Die letztgenannte Art 
vermag am Rand der Saaten oder auf Brachen sogar einen dichten, zusammenhängenden 
Teppich an der Bodenoberfläche zu bilden. A rabidopsis thalian a  ist im Frühjahrsaspekt die
ser Gesellschaft dominant. Vicia grandiß ora  besitzt hier ebenfalls einen eindeutigen Verbrei
tungsschwerpunkt. Laut HOLZNER (1975) tritt in den umliegenden österreichischen 
Gebieten, wo sich in der Vegetation Anklänge an den illyrischen Raum zeigen, als beson
ders kennzeichnende Art Vicia grandiß ora  regelmäßig auf.

Die Kennarten und Differentialarten des Papaveretum  argem ones Krusem. et Vlieg 1939 
wie M yosotis stricta, Papaver argem one, Eroph ila  verna, Veronica triphyllos und Vicia villosa  
gehören zum charakteristischen Erscheinungsbild dieser Untereinheit in Frühjahr und 
Frühsommer. Trifolium arvense und H ern iaria  hirsuta  entwickeln sich in der Regel nach der 
Ernte auf der Stoppel weiter und samen dort aus.

In der Ubersichtstabelle (Tabelle 1) sind noch zahlreiche weitere Säurezeiger zu sehen, 
die wegen ihrer Seltenheit keine Aussagekraft als Differentialarten haben, jedoch floristisch 
bedeutsam sind.

Spergu laria  rubra, F ilago arvensis, Spergula arvensis, ferner Vicia grandißora, H ern iaria  
hirsuta und A nthem is ruthenica sind Kenn- und Differentialarten der aus dem Mittleren 
Burgenland beschriebenen lokalen Gesellschaft A nthem ido ruthenicae-Sperguletum  arvensis 
Holzner 1974 (HOLZNER 1974). In der Kleinen Ungarischen Tiefebene können das pan- 
nonisch-ostösterreichische C am elino m icrocarpae-A nthem idetum  austriacae sclerantheto- 
sum  und das ebenfalls pannonisch-ostösterreichische A nthem ido ruthenicae-Sperguletum  
arvensis eigentlich nicht getrennt werden. Ihre Arten bilden im pannonisch-nordwestunga- 
rischen Bereich in dieser Subassoziation eine selbständige floristische Einheit. Lediglich die 
namengebende Spergula arvensis ist hier sehr selten.

Die aus der Tschechoslowakei auf sauren Standorten mitgeteilte verwandte Gesellschaft 
C onsolido-A nthem idetum  austriacae  Kropäc et Mochnacky 1990 wurde in eine Subassozia
tion anthem idetosum  und eine meist auf sandigen Böden auftretende Subassoziation trifolie- 
tosum  arvensis untergliedert, mit den folgenden Differentialarten: Trifolium arvensis, Cony- 
za  canadensis und zusätzlich A nthem is ruthenica (KROPÄC & M OCHNACKY 1990). Im 
Falle der Subassoziation scleranthetosum  in der Kleinen Ungarischen Tiefebene wurde auch 
die Zweckmäßigkeit einer weiteren Untergliederung überlegt, und zwar die Einreihung der 
Aufnahmen auf mehr lehmigen Standorten in die Typische Subassoziations-Gruppe, 
während die Aufnahmen der mehr sandigen Standorte in die Subassoziations-Gruppe von 
A nthem is ruthenica gestellt werden könnten. Die Auflösung der durch die Basizität gegebe
nen Zusammengehörigkeit wäre aber zu künstlich; zugleich ist die Untergliederung mit 
Differentialarten nicht unterstützbar.

Spergula p en tan dra  wurde in Ungarn bisher nur aus dem Inneren Somogy (Südwest 
Ungarn) und der Nyirgegend (Nordost Ungarn) mitgeteilt. Im letztgenannten Gebiet ist sie 
mit Spergula arvensis die Kennart des Spergulo-A peretum  spicae-venti Soö 1961. Im Falle 
der Sommerfruchtassoziation D ig itario-Setarietum  p u m ilae  Felföldy 1942 corr. Borhidi 
1996 wurde ebenfalls in der Nyirgegend eine Subassoziation scleranthetosum  abgegrenzt 
(GONDOLA 1966). In der Studie von MÄTHE & KOVÄCS (1960) ist der Hinweis zu 
finden, daß zum aus Rumänien beschriebenen Sclerantho-Trifolietum  arvensis Morariu 1943 
ähnliche Bestände im Mätra-Gebirge zu entdecken sind.

Die floristische Ähnlichkeit mit der Subassoziation scleranthetosum  der typischen sub
atlantischen Tieflandgesellschaft Alchem illo arvensis-M atricarietum  cham om illae R.Tx. 1937 
(A phano-M atricarietum  cham om illae Tx. 1937 em. Pass. 1957) ist nachweisbar. Laut 
UJVÄROSI (1973) kommen M atricaria  cham om illa und Scleranthus annuus in den nieder
schlagsreichen westlich-südlichen transdanubischen Gebieten auf sauren Böden in Getrei
desaaten regelmäßig und vielerorts massenhaft gemeinsam vor. Nach SOÖ (1961) tritt das
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Alchem illo arvensis-M atricarietum  cham om illae unter anderen in unserer Heimat auch in 
der Kleinen Tiefebene auf. Nach den Ergebnissen der vorliegenden Arbeit ist M atricaria  
cham om illa ziemlich selten und war eher auf einigen großflächig bewirtschafteten Äckern 
an der Grenze des westungarischen Randgebietes mit größerer Dominanz zu finden. Sie bil
dete zu artenarme Fragmente, als daß ihre Bestände auf Assoziationsrang berücksichtigt 
werden könnten. Das zusammenhängende Verbreitungsareal des A lchem illo-M atricarietum  
in den unteren Teilen der österreichischen Steiermark und des Burgenlandes, wie auf der 
Vegetationskarte von RIES (1992) dargestellt, greift offenbar auch auf das westungarische 
Randgebiet über, was durch die zuvor erwähnte Schrift von UJVÄROSI (1973) bestätigt zu 
werden scheint. Wahrscheinlich können sich das kontinentale, südosteuropäische C am eli-  
no-A nthem idetum  und seine subatlantische Vikariante, das A lchem illo-M atricarietum , im 
west-transdanubischen Gebiet überlappen. Vermutlich prägen ihre Areale eine Ubergangs
zone -  nach MUCINA (1991) Quasi-Vikarianten -, aber bezüglich der Dominanzverhält
nisse kann einer neuen verwandten Art hier eine bedeutende Rolle zukommen, nämlich laut 
UJVÄROSI (1973) A nthem is arvensis, die im vorliegenden Gebiet in großer Menge gedeiht.

An einem einzigen Fundort im Marcal Becken sind auch zahlreiche Exemplare von 
A nthoxanthum  puelii (A. arista tu m ) zu finden. Wegen seiner Frostempfindlichkeit ist es 
noch fraglich, ob das Vorkommen dauerhaft oder nur vorübergehend ist. Jedenfalls stehen 
für die Art in dieser Subassoziation -  auf sandig-saurem Boden -  günstige edaphische Ver
hältnisse zur Verfügung. Ein ähnliches inselartiges Vorkommen befindet sich in der Umge
bung von Erlangen in Deutschland (NEZADAL 1981). Diese Art ist in einigen west
europäischen Ländern schon gefährdet (SCHNEIDER et al. 1994), wohingegen sie anders
wo, zum Beispiel in Polen, immer noch in Ausbreitung begriffen ist (WARCHOLINSKA -  
SICINSKI 1996).

Zusammenfassend ist zu sagen, daß unter kontinentalen Bedingungen die Differentialar
ten dieser Subassoziation charakteristische Elemente des Papaveretum  argem ones sind, 
während sie in subatlantischen Klimabereichen zum A lchem illo-M atricarietum  cham om illae  
scleranthetosum  beziehungsweise zum Teesdalio-Arnoseridetum  m inim ae Tx. 1937 und 
anderen verwandten Assoziationen gehören.

Im deutschen Regierungsbezirk Rheinhessen-Pfalz sind die außerhalb ihres ansonsten 
geschlossenen Areals vorkommenden A nthem is austriaca  und A nthem is ruthenica vor allem 
dominante und stete Komponenten des Papaveretum  argem ones (OESAU 1978).

4.I.2.2. C am elino-A nthem idetu m  sisym hrietosum  (Tabelle 5)

Die Subassoziation sisym hrietosum  gedeiht auf basenreichen Sandböden (mittlere pH- 
Werte: 7,6 in H 2O; 7,2 in KCl), in extensiven Halmfruchtkulturen und auf einjährigen Bra
chen des Komärom-Esztergomer Flachlandes. Während in der Subassoziation sclerantheto
sum  A nthem is austriaca  und A nthem is ruthenica gemeinsam das Bild beherrschen oder mit
einander abwechselnd die mittlere Schicht der Gesellschaft bilden, spielt hier A nthem is au s
triaca eine ganz untergeordnete Rolle. Sie tritt nur ziemlich selten und spärlich auf. In ihrer 
dominierenden Rolle -  als vikariierende Art -  wird sie durch A nthem is ruthenica ersetzt. 
Dagegen erreicht hier die andere namengebende Assoziationskennart C am elin a microcarpa 
ihre größte Stetigkeit.

Die eigenartigsten Differentialarten sind die Kennarten des für lockere Böden bezeich
nenden Verbandes Sisym brion officinalis R.Tx., Lohm. et Prsg. in R. Tx. 1950, und zwar: 
Sisym brium  orientale, Brom us tectorum , Crepis tectorum , Sisym brium  altissim um , ferner 
Alyssum  alyssoides. Einige Pioniere der einjährigen Sandwiesen (Bassio laniflorae-Brom ion  
tectorum  (Soö 1957) Borhidi 1996) gehören hierher, sowie die charakteristischen Arten des 
Brom etum  tectorum  Bojko 1934: Brom us tectorum, C erastium  sem idecandrum  und Silene 
conica (Arten des im submediterranen und subatlantischen Bereich auf basenreichen Flug
sanden, Küsten- und Binnendünen vorkommenden Koelerion arenariae  R. Tx 1937 corr. 
Gutermann et Mucina 1993; s. MUCINA & KOLBEK 1993). Die seltener auftretenden 
M edicago m inim a und M edicago m onspeliaca haben ebenfalls Sandrasen als ihre Herkunft.
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Tab. 5: Carmlino micro carpa«-A nthemidelum austriaca« sisymbrietosum

Aufnahme-Nummer 
Jahr (16..)
Gesamt-Deckung (%) 
KuMurpflanzen-Deckung* (%) 
Unkraut-Deckung (%)
Artenzahl_______________

Kulturpflanzen
Hordeum vulgare 
Tritium durum 
Triticale rimpaui 
Avene saliva 
Secale cereale 
Triticum aestivum 
Papaver somniferum 
Trifolium incametum 

AC Camellno-Antbemidetum
Camelina microcarpa 
Anthemis austriaca 

d SAGr von Anthemis ruth«nica 
Anthemis ruthenica 
Veronica triphyllos 
Vida villosa 
Conyza canadensis 
Erodlum cicutarium 

d sisymbrietosum
Sisymbrium orientale 
Bromus tectorum 
Silene latifolia subsp. alba 
Chondrilla juncea 
Holosteum umbellatum 
Anchusa officinalis 
Cerastlum semldecandrum 
Veronica praecox 
Salsola kali subsp. rutheniu 
Melilotus officinalis 
Crepis tectorum 
Sisymbrium altissimum 
Silene conica 
Medlcago minima 
Alyssum alyssoides 
Mediugo monspeliau 

d caucalidetosum
Sinapls arvensls 
Lalhyrus tuberosus 

d scleranthetoaum
Vida hirsute 
Trifolium arvense 
Erophila vema

OC Centaureetalla (Papaveretalia)
Papaver rhoeas 
Consolida regalis 
Buglossoides arvensis 
Agrostemma githago 
Nigella arvensls 
Veronica polita

OC Ch«nopodi«talia (Sperguletalia) 
Apere spica-verrti 
Raphanus raphanistrum 
Centaurea cyanus 
Vida saliva et angustifolla 

OC Sisymbrietalia
Desurainia sophia 
Lactuca semola 
Bromus steritis 
Tri pleures permum inodorum 
Hordeum murinum 

KC Stallarrätaa rrwdiae
Ambrosia artemisiifolia 
Fallopia unvolvulus 
Viola arvensis 
Convolvulusarvensis 
Capsella bursa-pastoris 
Chenopodium album 
Stellaria media 
Lamium amplexiuule 
Cannabis saliva 
Legousia speulum-veneris 
Veronica hederifolia 
Cirsium arvense 
Bromus arvensis 
Cardaria draba 
Amarenthus chlorostachys 
Geranium puslllum 
Torilis arvensis

1 2 3 4 S 6 7 a 9 10 11 12 13 14 16 16 17 10 19 20 21 22 23 24 26 26 27 26 29 30
97 67 98 96 98 97 99 96 99 99 99 99 99 99 99 99 99 96 69 69 99 96 69 99 99 99 96 96 99 99
75 85 75 45 60 60 60 95 60 90 70 65 70 45 50 65 95 75 75 70 55 80 85 95 70 65 75 98 80 75
40 0 15 10 40 ................................................. 10 25 - 30 10 30 0 25 25 5 10 15 - - 15 30 25
35 85 70 35 30 60 60 95 60 90 70 65 70 35 25 65 70 70 50 70 35 65 65 95 60 95 75 90 60 50
22 22 21 22 25 27 35 25 33 42 26 23 31 22 24 29 27 24 35 35 30 35 27 30 29 21 30 33 41 39

2 ......................................................................................... 2 3

3 .  . . 3 .....................................................................3 .  . . . 2 .  . 2 ............................................................. + ................................................. 1 2 ........................
.................................................................................................. 2 .......................................................................... + + 2 . 2

+ . . . .  + ...................................................................................2 ...............................................3 .

2 2

2 3 3 4 3 2 2 3 2

2 2 . 2 . . . -1 + +
+ 3 ♦  ♦  + 3 + . . .

5 3 4 + 2

+ 2 2 2 1

2 2 2 2

3 4 1 1 3  + 1

K %

V 63
I 13

V 100 
IV 77 
IV 73 
IV 70 
M 43

IV 73 
IV 70 
IV 67 
III 47
III 43
II 40 
Il 40 
Il 33 
Il 33 
Il 33 
Il 30 
Il 27
II 23 
I 13 
+ 6,7 
+ 6,7

I 13 
+ 0,7

I 17
I 13
♦  6.7

V 100
IV 77
III 50
II 37 
+ 10
♦  6.7

V 83
II 33 
I 20
I 20

V 60
III 53
II 37
I 17 
+ 6.7

IV 77 
IV 73 
IV 63
III 60 
III 57 
III 57 
III 47
II 40 
Il 33 
Il 30 
Il 30 
I 20
♦  10 
+ 10 
+ 6.7 
+ 0,7 
♦  6,7

Begleiter
Elymus repens 
Arenaria serpyllifolia 
Medicago lupulina 
Polygonum avlulare 
Galium aparine 
Artemisia vulgaris 
Muscari comosum 
Conium maulatum 
Tragopogón dubius 
Crepis rhoedifolia 
Lolium perenne 
Reseda lútea 
Taraxaum officinale 
Bromus hordeaceus 
Carduus acanthoides 
Matricaria malricarioides 
Valerianella lousta

IV 77 
III 57 
III 57 
III 47 
Il 27 
Il 27 
I 17 
I 13 
I 13 
I 13 
I 13 
* 10 
+ 10 
+ 6.7
*  6,7 
+ 6,7
♦  6,7

AuSerdem:
Achillea millefolium: 10:+, Amarenthus retroflexus: 20:+, Anagallis arvensis: 26:+, Aristolochia dematitls: 14:+, Arrhenainerum elatlus: 6:+, Cynodon dsdylon: 5:+, 
Cynoglossum officinale: 20:+, Echium vulgare: 10:+, Equisetum arvense: 7:+, Eryngium campeare: 19:+, Euphorbia cyparissias: 9:+, Fumaria vaillarrtii: 22:+, Lamium 
purpureum: 29:+, Myosotis arvensis: 26:+. Nonea pulla: 4:+, Oenothera salidfolia: 12:+, Panium miliaceum: 13:+, Petrorhagia proliféra: 7:+, Poa pratensis: 9:+, Poa trivialis: 
26:+, Ranunulus sardous: 29:+. Rubus caesius: 22:+, Rumex crispus: 26:+, Senedo vulgaris: 25:+, Setaria pumita: 26:+, Solidago gigantea: 26:+, Stachys annua: 13:+, 
Thiaspi arvense: 30:+, Thymeleae passerine: 7:+, Tragopogón orientalis: 7:+, Veronica arvensis: 20:+, Vida grandiflora: 30:+.

Fundorte der Aufnahmen:
Tata: 1; Nagyszerrtjänos: 2; Acs: 3, 4, 5,13,14,15,17,16,16, 20, 21; Bärsonyos: 6, 7; zwischen Györund Gönyfl: 6,16; Gönyü: 9,10; zwischen Acs und Gönyü: 11,12; Tät: 
22,23,24,25; Esztergom: 26.27,26,29. 30.

‘ Legende (für Aestivalassozistionen):
normale Ziffer = Winterfrucht (Herbstsaat); kursive Ziffer = Sommerfruchl (Frlihjahrssaat); *0* = Aufnahme im bearbeiteten Randbereich, aber außer der ersten Drillreihe;
*-■ a eretjährige Breche. 

pH Werten:
7: 7,97 /HjO/; 7,69 /KCL/ 18: 7,85 /HaO/; 7,54 /KCL/. 23: 7,77 /HjO/; 7,42 /KCL/. 27:6.78 /H,OZ; 6,25 /KCL/.

350



Differentialart sind auch die Trocknis- und Magerkeitszeiger Verónica praecox  und H oloste- 
um um bellatum , außerdem die sandige Brachen bevorzugenden C hon drilla  ju n cea  und S a l
sola kali ssp. ruthenica. Einige ruderale Arten wie Silene latifo la  ssp. a lba, A nchusa officina- 
lis und M elilotus officinalis besitzen hier ebenfalls ihren Verbreitungsschwerpunkt.

Die geringe Stetigkeit von A nthem is austriaca  begründet keine eventuelle Abgrenzung 
auf Assoziationsrang, weil wahrscheinlich noch zahlreiche weitere vikariierende Kombina
tionen von A nthem is-A rten  in Begleitung von verschiedenen Differentialartengruppen exi
stieren, und ohne nötige Begründung gebildete Assoziationsnamen würden später ihre Gül
tigkeit verlieren.

Die kennzeichnendste Differentalart Sisym brium  orientale diente in Niederösterreich 
auch zur Benennung einer Subassoziation, aber dort wird zum Beispiel A nthem is ruthenica 
durch die in unserer Einheit fehlende A nthem is arvensis ersetzt. Außerdem wurden dort die 
bei uns fehlenden Arten Iberis p in n ata  und C onsolida orientalis als charakteristische Kom
ponenten erwähnt. Laut HOLZNER entspricht jene Subassoziation der aus dem nördli
chen Burgenland beschriebenen, an Caucalidion-YXem enten  reichen Subassoziation von 
Bupleurum  rotundifolium , die später als Subassoziation m elam pyretosum  umbennant wurde 
(HOLZNER 1970, 1973). Früher hätte diese burgenländische Subassoziation mehr Ähn
lichkeit mit unserem sisym brietosum  haben können. Nach älteren floristischen Angaben 
waren nämlich die Sandwiesen und Sandäcker in der Umgebung von Györ noch reich an 
Arten des C aucalidion-V erbendes und der Bupleurum  rotundifo lium -Gruppe. POLGÁR 
(1912b) erwähnte unter anderem die folgenden: A donis flam m ea, Fum aria  vaillan tii, C auca-  
lis p latycarpos, A ndrosace m axim a, M elam pyrum  barbatum , M. arvense und Sideritis m onta
na. Im Zuge der vorliegende Untersuchung konnte keine dieser Angaben bestätigt werden.

Die oben genannten Differentialarten verdeutlichen nicht nur die floristische Verwandt
schaft mit dem am selben Standort auftretenden Brom etum  tectorum, sondern sie entspre
chen ihm im wesentlichen auch in ihrer Dynamik. Neueren Forschungen zufolge beginnt 
nämlich die Pionierphase der Sukzession auf Sandwiesen mit mehrjährigen Sandrasen 
{Festucetum  vaginatae  Rapaics ex Soö 1929) (FEKETE 1992). Die Komponenten der ein
jährigen Sandrasen sind nicht die Primärpioniere der Sandbindung -  wie es früher vermutet 
wurde -  sondern sie sind tatsächlich die Pioniere einer Sekundärsukzession, die am Ort der 
aufgebrochenen oder aufgerissenen mehrjährigen Sandrasen beginnt. Das in den achtziger 
Jahren aus der Kleinen Tiefebene beschriebene Brom etum  tectorum  ist heute -  hauptsäch
lich infolge der Sandaufforstung -  schon vom Aussterben bedroht (BORHIDI 1956, 1999a).

Legousia speculum -veneris ist wie in Niederösterreich in der Subassoziation sisym brieto
sum  am häufigsten. Das Vorkommen dieser Art beschränkt sich im Untersuchungsgebiet 
nur auf das Almás-Táter Donautal, was damit auch übereinstimmt, daß die Art die Uber
gangsbereiche bevorzugt (vgl. SCHNEIDER et al. 1994). Ihr Vorkommen in der Umge
bung war schon im letzten Jahrhundert durch FEICHTINGER (1899) bekannt. Obwohl 
sie in anderen Teilen Ungarns in starkem Rückgang begriffen ist, ist sie hier noch reichlich 
vorhanden. Legousia speculum -veneris kommt auf den extensiv bewirtschafteten Getreide
feldern manchmal spärlich, sonst mit größerer Artmächtigkeit vor und verleiht den Un
krautgesellschaften eine eigenartige Physiognomie. Selten prägt diese Art einen zusammen
hängenden violetten Teppich im Untergrund der Getreidesaaten.

4.2. C apse llo -D escu rain ietu m  soph iae  Mucina 1993

4.2.1. C apse llo -D esu rain ie tu m  p ap avereto su m  (Tabelle 6)

Es handelt sich um eine vorwiegend auf erstjährigen Brachen, an den Feldrändern der 
Winterfruchtsaaten und auf den bearbeiteten, aber ungesäten schmalen Rändern der Äcker 
sich entwickelnde, keine treue Kennarten besitzende Gesellschaft. Von MUCINA (1993) 
wird nur D escurain ia sophia -  als transgressive Kennart -  genannt. Die Physiognomie dieser 
Assoziation ist im Untersuchungsgebiet umso augenfälliger. Es handelt sich um eine typi
sche Dominanzgesellschaft, die von zwei kodominanten Arten aufgebaut wird: In der obe-
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Camelino microcarpae-Anthemidetum austriacae •  caucalidetosum O typicum A scleranthetosum A sisymbrietosum 
Capsello-Descurainietum sophiae □  papaveretosum

Abb. 3: Verbreitung der Aestivalassoziationen im Untersuchungsgebiet.

ren Schicht beherrscht D escurain ia sophia und in der mittleren Schicht Papaver rhoeas das 
Erscheinungsbild. Die Subassoziation papaveretosum  stellt nach MUCINA (1993) einen 
Übergangstyp zwischen ruderaler und segetaler Vegetation dar. In der Kleinen Ungarischen 
Tiefebene kommt sie hauptsächlich auf den Standorten des C am elino m icrocarpae-Anthem i
detum  austriacae caucalidetosum , sisym brietosum  und typicum  vor, beziehungsweise sie tritt 
bei der Bewirtschaftung durch Großbetriebe auch dort auf, wo die obengenannten Einhei
ten schon verdrängt wurden. Obwohl die sonst dominanten A nthem is-Arten stark zurück
treten, zeigen die zwei Assoziationen eine deutliche floristische Verwandschaft durch die 
fragmentarische Anwesenheit der Differentialartengruppen der genannten Subassoziatio
nen. Diagnostische Artenkombination: D escurain ia sophia, Papaver rhoeas, C apselia  bursa-  
pastoris, C am elin a microcarpa, C onsolida regalis, A pera spica-venti, Lactuca serriola, Stella-  
ria  m edia und C henopodium  album .

SOÖ schrieb schon 1961, daß das Sisym brietum  sophiae Kreh 1935 (dieser Namen wird 
von MUCINA (1993) im Sinne von „nomen ambiguum“ verworfen), obwohl aus Ungarn 
nicht angegeben, höchstwahrscheinlich doch vorkommt. Der nächste bekannte Wuchsort 
der Subassoziation papaveretosum  befindet sich auf lehmigen Böden im österreichischen 
Weinviertel, während die Typische, aus Ostösterreich mitgeteilte Subassoziation eher ske
lettreiche Substrate bevorzugt (FORSTNER 1984 cit. in MUCINA 1993, MUCINA 1993). 
Ähnliche Bestände kommen auch in Deutschland vor, wo BRANDES (1990) sie ohne
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Tab. 6; Capsello-Descurainietum sophiae papaveretosum

Aufnahme-Nummer 1 4 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 K %
Jahr (19..) 97 97 97 97 97 97 -97 97 97 97 97 97 97 97 97 97 97 98 98 98 96 98 98 98 99 99 99 99 99 99
Gesamt-Deckung (%) 95 90 85 80 90 75 100 60 75 100 80 60 90 90 70 90 65 90 90 95 100 65 85 95 60 100 95 60 100 95
KuKurpflanzen-Deckung* (%' 0 10 15 0 0 15 15
Unkraut-Deckung (%) 95 90 85 90 75 100 70 75 100 80 80 60 90 70 90 80 90 90 65 100 95 65 85 80 100 95 80 100 65
Artenzahl 24 19 19 15 29 24 26 19 22 20 24 17 35 18 15 32 24 24 29 29 22 26 23 24 26 27 21 41 36 35

Kulturpflanzen
Triticum aestivum + 2 2 + + +
Triticale rimpaui 
Hordeum vulgare 
Brassica napus

-

OC Centaureetalia (Papaveretalia)
Papaver rtioeas 4 2 4 2 2 4 4 5 4 4 2 4 V 100
Consolida regalls + + + + + + + + + + + IV 60
Camelina microcarpa + + + + + + + + + + + IV 67
Sinapis arvensis + + + + + + + II 33
Veronica polKa + + + + + II 33
Buglossoides arvensis + + + + II 30
Stachys annua + + + + + + II 30
Lathyrus tuberosus + + + 1 20
Adonis aestivalis + + + + 10
Alopecuros myosuroides + + + 10
Aethusa cynapium + + 8,7
Ajuga chamaeprtys + + + 6,7
Avena fatua + + 6,7

OC Sisymbrietalia
Descurainia sophia 2 2 3 2 3 2 2 3 3 + 2 3 + V 93
Lactuca sémola + + 2 + + + + + + + + 2 + IV 73
Bromus steritis 1 + + + + + + + + + + + III 57
Conyza canadensis + + + + + + + + + III 53
Tripleurospermum inodorum + 2 + + + + + + 2 + III 43
Bromus tectorum + + + + 2 + + II 30
Sisymbrium orientale + + + + + + + + II 30
Hordeum murinum + + + ♦ 1 13
Anthemis ruthenica + + + + 10
Sisymbrium attissimum + + + + 10

OC Chenopodietalia (Sperguletalia)
Apera spica-venli + + + + 2 + + + 2 + + IV 67
Raphanus raphanislrum + + + + + II 23
Centaurea cyanus + + + 6,7
Vicia sativa et angustifolia + + 6,7

KC Stellarietea mediae
Capselia bursa-pastoris + + + + + 2 + + + 1 + + + + + + V 87
Chenopodium album + + + + + + 1 + + + + + + + + + + + IV 77
Stellaria media + + + + + + + + + + + + 2 + IV 73
Viola arvensis + + + + + + + + + + + + + IV 87
Convolvulus arvensis + + + + + + + + + + 2 IV 83
Ambrosia artemisiifolia + + + + 2 + + + + + + 2 III 57
Fallopia convolvulus + + + + + + + + + + + + III 53
Cirsium arvense + + + + + + + + + III 43
Veronica hederifolia + + + + + 2 + II 37
Candaría draba + + + + + + + + + II 33
Lamium amplexicaule + + + 2 + + + II 30
Anagallis arvensis + + + + + + II 27
Anthemis austriaca + + + 1 20
Cannabis sativa + + 1 + + + 1 20
Erodium cicularium + + + + + + 1 20
Veronica pérsica + + + + 1 20
Chenopodium hybridum + + + + 1 13
Euphorbia helioscopia + + + 1 13
Fumaría schleichen + 1 13
Veronica arvensis + + + 1 13
Veronica triphyllos + + + 10
Echinochloa cms-galli + + + 6.7
Geranium pusillum + + + 6,7
Lamium purpureum + + 6,7
Matricaria chamomilla + + + 6,7
Mercurialis annua + + + 6,7
Senecio vulgaris + + + 6,7
Vicia villosa + + 8,7

Begleiter
Elymus repens + + + + + + + + 3 + + 2 + + IV 73
Galium aparine + + + + + + + + 2 2 3 + + + + IV 67
Polygonum aviculare + + + + + + + + 1 + + + + + + III 57
Arenaría serpyllifolia + + + + + + + + + + + III 43
Artemisia vulgaris + + + + + + + 1 + + II 33
Carduus acanlhoides + + + + + + + + + II 37
Silene latifolia subsp. alba + + + + + II 30
Lolium perenne + + + + + + + II 27
Reseda lutea + + + + + + + II 23
Medicago lupulina + + + + + + 1 20
Conium maculalum + + ♦ 1 17
Tarxacum officinale + + + + 1 17
Anthriscus caucalis + + + 10
Dactylis glomerata + + + + 10
Malva sylvestris + + + 10
Rubus caesius + + + + 10
Anchusa officinalis + + 6,7
Anthriscus cerefolium + + + 6,7
Bromus hordeaceus + + + 6,7
Daucus carola + + + 6,7
Holosleum umbellatum + + + 6,7
Onopordum acanthium + + + 6,7
Plantago major + + + 6,7
Poa annua + + + 6,7
Poa pratensis + + + 6,7
Erigeron annuus + + 6,7
Veronica praecox + + + 8,7

Außerdem:
Achillea millefolium: 19:+, Allium scorodoprasum: 26:+. Amaranthus chlorostachys: 24:+ Amaranthus retroflexus: 8: +, Anagallis foemina: 30:+, ArThenalherum elalius: 20:+ Atriplex
palula: 20:+, Bifora radians: 7:+, Bromus arvensis: 24:+, Centaurea biebersleinii: 28:+, Cerinlhe minor: 23:+, Chenopodium ficifolium: 17:+, Chondrilla juncea: 26:+, Cichorium 
inlybus; 28:+, Conringia orientalis: 19:+, Crepis rhoeadifolia: 30:+. Crepis tectorum: 29:+, Cynodon dactylon: 28:+, Diplotaxis muralis: 28:1, Equisetum arvense: 30:+, Euphorbia 
falcata: 18:+. Falcaría vulgaris: 30:+, Filago arvensis: 27:+, Fumaría vaillantii: 22:+, Gelium Iricomutum: 7:+. Lappula squarrosa: 2:+, Linaria vulgaris: 16:+, Myosotis arvensis: 13:+, 
Neslia paniculata: 19:+, Pastinaca saliva: 22:+, Petrortiagia prolifera: 26:+. Phacelia tanacetifolia: 19:+. Poa trivialis: 26:, Persicaria lapathifolia: 6:+. Sclerochloa dura: 20:+, Setaria 
pumila: 18:+. Silene noctíflora: 24:+. Sonchus arvensis: 13:+, Thlaspi arvense: 20:+, Torilis arvensis: 28:+. Tragopogón dubius: 18:+, Valerianella locusta: 13:+.

Fundorte der Aufnahmen:
Mocsa: 1; Koppánymonostor: 2, 28; Naszály: 3. 4; Tata: 5; Szákszend: 6; Mosonmagyaróvér: 7, 18; Rélalap: 8; Pázmándfalu: 9; Györ-Kismegyer: 10, 11,13; Acs: 12, 26; Tdlléstava: 
14; Pér: 15; Nyergesújfalu: 16; Kocs: 17; Jánossomorja: 19, 25; Bük: 20; Simaság: 21; Farád: 22; Hanságliget: 23; Rábalamási: 24; Halászi: 27; Komárom: 29; Bársonyos: 30.

'Legende (für Aestivalassoziationen):
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Rangstufe -  als Basalgesellschaft D escurian ia sophia (Sisym brion ) (und so weiter) -  angibt. 
Im Bereich des mitteldeutschen Trockengebietes wurde in vier Assoziationen je eine Rasse 
von D escurain ia sophia abgegrenzt (SCHUBERT & MAHN 1968).

Gedanken über die Herkunft des Camelino-Anthemidetum  und seine Degradationsreihe 
infolge von Intensivierungsmaßnahmen

Die von WAGNER in den vierziger Jahren aus dem niederösterreichischen pannoni- 
schen Raum beschriebene C aucalis daucoides-Scandix pecten-veneris-Assoziation enthält im 
wesentlichen die gleichen Arten wie das C am elino-A nthem idetum  von HOLZNER nach 30 
Jahren. Bemerkenswert ist aber die früher höhere Stetigkeit von C au calid ion-Arten (WAG
NER 1940, 1942 cit. in HOLZNER 1973). Dagegen scheinen A nthem is austriaca  und D es
curainia sophia zugenommen zu haben, was HOLZNER (1973) einer gewissen Wider
standsfähigkeit gegen die moderne Unkrautbekämpfung zuschrieb. Vor dem Zweiten Welt
krieg waren Vorkommen zahlreicher C aucalidion- Arten -  auch von Scandix pecten-veneris 
-  in der Kleinen Ungarischen Tiefebene bekannt, die heute nicht mehr in diesem Gebiet 
existieren. Nach ungarischen floristischen Angaben scheint A nthem is austriaca  früher nicht 
eine so dominante Rolle wie heute gehabt zu haben, und auf den gegebenen Standorten 
konnten vielleicht eher zum C aucalido-Scandicetum  physiognomisch ähnliche Bestände exi
stieren. Obwohl A nthem is austriaca  laut MEUSEL & JÄGER (1992) im pannonisch-bohe- 
mischen Gebiet eventuell Archäophyt ist, finden wir nach W ILLERDING (1986) weder 
von A nthem is austriaca  noch von A nthem is ruthenica mitteleuropäische archäobotanische 
Funde (noch von C am elin a m icrocarpa). Laut W ILLERDING (1986) treten andere nachge
wiesene A nthem is-Arten vergleichsweise spät in den Funden auf, und sie haben sich wahr
scheinlich erst relativ spät in Mitteleuropa ausgebreitet. Unter Berücksichtigung dieser Tat
sachen ist vorstellbar, daß das C am elino-A nthem idetum  eine im Untersuchungsgebiet rela
tiv junge Gesellschaft ist, die teils um die Jahrhundertwende, oder auch später nach anfäng
lichen Intensivierungsmaßnahmen hatte entstehen und sich in solchem Maße ausbreiten 
können.

Ähnliche Vorgänge sind auch andernorts bekannt. Zum Beispiel herrscht als Folge 
intensiver Bewirtschaftung auf den früheren Wuchsorten von C aucalidion- (und anderen) 
Gesellschaften in einigen Gebieten Deutschlands heute das weniger empfindliche Alchem il- 
lo-M atricarietum  cham om illae vor, das ebenfalls durch eine verwandte, vikariierende und 
massenhaft vorkommende Asteraceen-Art gekennzeichet ist (vgl. HOFMEISTER 1991).

Abb. 4: Degradationsreihe des C am elin o-A n th em idetu m .
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Die Subassoziationen caucalidetosum  und scleranthetosum  sind noch relativ artenreich. 
Diese Einheiten konnten vielleicht früher nicht so scharf gegeneinander abgegrenzt werden, 
wie es in Aufnahmen von HOLZNER vor 30 Jahren auch sichtbar ist. Mit dem Verschwin
den Herbizid- und Kalkdüngungs-empfindlicher Arten oder auch lichtliebender Differenti
alarten kann die Typische Subassoziation entstehen. Vermutlich ist die Subassoziation 
sisym brietosum  auch schon als eine solche verarmte Einheit aufzufassen, aus der C aucali-  
dion-Elemente verschwunden sind. Mit zunehmenden Intensivierungen kann sich als Kom
pensation auf alkalischen Böden das C apsello-D escurainietum  papaveretosum  ausbilden. In 
der folgenden Degradationsstufe können wir dagegen lediglich Fragmentgesellschaften, 
massenhaft auftretende „Problemunkräuter“ oder nur einige zufällig auftretende Ubiqui
sten finden.

5. Sommerfrucht-Assoziationen (Herbstassoziationen)
5.1. Stachyo an n u ae-Setarietum  p u m ila e  Felföldy 1942 corr. Mucina 1993

Es handelt sich um eine artenreiche, typische Stoppel-Assoziation mit spätsommerlich
frühherbstlichem symphänologischem Optimum. Es ist eigentlich der die Typische Subas
soziationsgruppe des C am elino-A nthem idetum  ablösende Aspekt. Während aber das 
C am elino-A nthem idetum  seine größte Entfaltung in Herbstsaaten erreicht, ist das Stachyo- 
Setarietum  eher in der Stoppel von Sommergetreiden (Frühjahrssaaten) am besten ent
wickelt, was offensichtlich auf keimungsbiologische Ursachen zurückführbar ist. Die dia
gnostisch wichtigen Arten sind nämlich fast ohne Ausnahme in die Kategorie der frühjahrs
keimenden, spätsommerlich blühenden Einjährigen einzureihen, in deren Lebensrhythmus 
die Bodenbearbeitung im Vorfrühling gut paßt. Außerdem sichert sie konkurrenzarme Kei
mungsverhältnisse. Häufig kommt es vor, daß die Stoppelvegetation der im Frühsommer 
farbenprächtigsten Herbstsaaten vergleichsweise arm ist, während anstelle der derzeit fast 
gänzlich „reinen“ Sommergetreide im Herbst eine üppige und artenreiche Ackerwildkraut
vegetation gedeiht.

Kennarten sind: A nagallis arvensis (dominant), K ickxia elatine und K ickxia spuria (sub
dominant, manchmal eine dichte Textur prägend), Stachys an n u a  (in der Typischen Variante 
dominant), A nagallis foem in a  (subdominant), Silene noctíflora (subdominant), Euphorbia  
exigua, A ethusa cynapium , M icrorrhinum  minus, M isopates orontium  und G aleopsis angusti-  
fo lia. Zum Erscheinungsbild dieser Gesellschaft gehören auch die kennzeichnenden Arten 
des Echinochloo-Setarietum  pum ilae.

Aufgrund unterschiedlicher Beziehungen zu Bodenfeuchtigkeit und Basenversorgung 
existieren zwei mit Differentialarten trennbare und auch physiognomisch abweichende 
Varianten.

5.1.1. Typische Variante (Tabelle 7 im Anhang)

Differentialarten: Euphorbia fa lcata , A ju ga  cham aepitys, M ercurialis an n u a  (subdomi
nant), Setaria  v iridis (subdominant), R eseda lutea, Cerinthe m inor. Die Variante ist für die 
trockeneren und basenreicheren Standorte charakteristisch. Diese Artenkombination 
kommt im Untersuchungsgebiet sporadisch vor, ist aber im Mosoner Flachland -  in der 
Umgebung des C am elino-A nthem idetum  caucalidetosum  -  am häufigsten (mittlere pH- 
Werte in diesem Verbreitungsschwerpunkt: 8,2 in H2O; 7,4 in KCl).

5.1.2. Variante von O x a lis  stricta  (Tabelle 8 im Anhang)

Die Differentialarten sind Feuchte- und Nässezeiger: O xalis stricta (dominant), Persica
ria lapath ifolia et m aculosa (subdominant), C henopodium  polysperm um  (subdominant), Ver
bena officinalis, Epilobium  tetragonum  und R anunculus sardous; weiterhin die seltener vor
kommenden Arten: Equisetum  arvense, R orippa sylvestris, O xalis dillenii, Leon urus m arru-
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biastrum , Potentilla supina, Lythrum  hyssopifolia und Tussilago fa rfa ra . Diese Variante ent
wickelt sich auch auf den Wuchsorten der Typischen Variante, meist in deren feuchteren 
Teilen fleckenhaft sich einbettend. Ihr Verbreitungsschwerpunkt liegt am Hansäg-Rand und 
in der Gegend von Räbaköz, wo die ehemalige Azidität der Böden unter dem Einfluß von 
anhaltender Kalkdüngung heute schon abgenommen hat (mittlere pH-Werte im Verbrei
tungsschwerpunkt: 7,1 in H2O; 6,1 in KCl). Trotz des nicht zu großen Unterschiedes im 
mittleren pH-Wert fällt auf, daß die hohe Basengehalte bevorzugenden Differentialarten der 
Typischen Variante in dieser Untereinheit nur mit sehr geringer Stetigkeit auftreten und das 
dort fehlende M yosotis arvensis hier mit Stetigkeit II vorkommt. Es herrschen vorwiegend 
tonig-lehmige Böden mit schwächerer Wasserdurchlässigkeit und mit größerem Wasserhalte- 
vermögen vor.

In physiognomischer Hinsicht verliert hier Stachys an n u a  seine dominante Rolle, und 
neben den schon oben genannten anderen dominierenden Assoziationskennarten beherr
schen hier meist das manchmal büschelartig erscheinende O xalis stricta (seltener O xalis dil- 
lenii), beziehungsweise C henopodium  polysperm um  und Persicaria-Arten das Erscheinungs
bild.

Die Differentialarten dieser Variante kommen manchmal auch in verarmten Gesellschaf
ten vor, wo die Assoziationskennarten fehlen.

5.1.3. Stoppel-Fragmentgesellschaften

FELFÖLDY hat im Jahre 1942 das Stachyo ann uae-Setarietum  pu m ilae  (Setaria  glauca- 
Stachys an n u a-Ass.) als eine im ganzen pannonischen Raum allgemein verbreitete, artenrei
che Gesellschaft bezeichnet. Die eine hervorragende Honigweide ergebende Stachys an n u a  
sicherte für die Bienenzucht bis in die fünfziger Jahre eine rentable Produktion von Stop
pelhonig. In Folge der obligatorisch eingeführten frühzeitigen Stoppelumbrüche und weit 
verbreiteten Maismonokulturen fehlen heute vielerorts gänzlich die typischen Stoppelwild
kräuter, und an ihrer Stelle herrschen resistente Hackfruchtunkräuter vor. Sie prägen am 
häufigsten eine verarmte Form des Echinochloo-Setarietum  pum ilae, wo vorwiegend die fol
gende Arten dominieren: Echinochloa crus-galli, Setaria  pum ila , A m brosia artem isiifolia, 
A m aran tbu s chlorostacbys, A. retroflexus, Panicum  m iliaceum , G alinsoga parv iflora, M ercu- 
rialis annua, Tripleurosperm um  inodorum  und D atu ra  stram onium . Besonders die starke 
Ausbreitung von A m brosia artem isiifo lia  bedroht ernsthaft den Fortbestand des Stacbyo- 
Setarietum . Durch ihre allergene Wirkung (Heuschnupfen) tritt umso mehr die vermeintli
che Wichtigkeit frühzeitigen Stoppelumbruchs in den Vordergrund. Die Ergebnisse der 
letzten landesweiten Unkrauterhebungen zeigen, daß diese Art zum lästigsten Problemun
kraut Ungarns geworden ist. Nach Forschungen von BRUCKNER (1998) besitzt A m brosia  
artem isiifolia sogar ein allelopathisches Potential.

Bemerkungen zum Stachyo annuae-Setarietum pumilae
TÜXEN (1950) hat dem „Setarie tu m  g lau cae“ (inklusive Setaria  glauca-Stachys ann ua-  

Ass. Soö 1949 und Stachyetum  ann u ae  Bojko 1934) -  ohne die Arbeit von FELFOLDY 
(1942) zu zitieren -  den Rang einer Assoziation entzogen, da es keine selbständige Arten
kombinationen darstelle. Er deutete das auf Stoppeln wachsende „Setarie tu m  g lau cae“ als 
ein Sukzessions-Gemisch einer C aucalion- mit einer Panico-Setarion-GeseM sAi-ih. MUCI- 
NA (1993) hat mit Korrektion (Art. 43) die ursprüngliche Namensform von FELFÖLDY 
(,Setaria glauca-Stachys an n u a-Ass.) berichtigt. Er bezeichnet diese Gesellschaft in Öster
reich als einen seltenen Vegetationstyp mit Übergangsstellung zwischen der Ordnung E ra-  
grostietalia  und dem Verband C aucalidion, im Rahmen des Verbandes Panico-Setarion.

Das aus der Großen Ungarischen Tiefebene von TIMAR (1957) mitgeteilte Consolido  
orientali-Stachyetum  an n u ae  enthält, der früheren ungarischen Interpretation entsprechend, 
als Herbstaspekt auch das Stachyo-Setarietum . Die in der Vojvodina beschriebene, an E ra-
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Stachyo annuae-Setarietum pumilae •  typische Variante Q  Variante von Oxalis stricta

Abb. 5: Verbreitung des Stachyo-Setarietum  im Untersuchungsgebiet.

grostietalia-Elementen reichere Stachys an n u a-A ju ga cham aepitys-Assoziation Slavnic 1944 
sowie das slowakische A jugo cham aepitys-Setarietum  glaucae  Krippelovä 1981 entsprechen 
im wesentlichen der Typische Variante in der Kleinen Ungarischen Tiefebene. Das im 
benachbarten nördlichen Burgenland entdeckte, aber laut RIES (1992) seitdem ausgestorbe
ne Kickxio elatines-Euphorbietum  platyphylli Holzner 1969 zeigt mit unserer feuchten Vari
ante größere Ähnlichkeiten. Die in Oberösterreich auffindbare verwandte Gebirgsgesell- 
schaft des K ickxio-A peretum  Oberd. 1957 gliedert sich in eine Subassoziation von Scleran- 
thus annuus und eine von Stachys annua, die einen interressanten Übergang zwischen A pha-  
nion und C aucalidion  zeigen (KUMP 1971).

Im Untersuchungsgebiet gemeinsam auftretende Kennarten des Stachyo ann u ae-Setarie
tum  pum ilae  gliedern sich im westlichen Mitteleuropa auf basenreichen Standorten, meist 
nach klimatischen Bedingungen und Feldfrüchten, in verschiedene Gesellschaften, wie zum 
Beispiel das Thlaspio-Veronicetum  politae  Görs 1966, Euphorbio exiguae-M elandrietum  
noctißori G. Müller 1964 (Papaveri-M elandrietum  noctiflon  Wasscher 1941) und K ickxietum  
spuriae Krusem. et Vlieg. 1939. Die bezeichnendsten Differentialarten der feuchten Variante 
sind Kennarten des C h en opodio-O xalidetum  fon tan ae  Siss 1950 n. inv. Müller et Oberd. in 
Oberd. 1983 bzw. des Panico-C henopodietum polysperm i R. Tx. 1937.

KEVEY (1998) grenzt innerhalb des auf den Bänken der Donau im Szigetközgebiet vor
kommenden R um ici crispi-Salicetum  purpureae  Kevey 1996 eine Subassoziation chenopodie- 
tosum  polysperm i ab.
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5.2. Echinochloo-Setarietum pumilae Felföldy 1942 corr. Mucina 1993
(Tabelle 9 im Anhang)

Es handelt sich um eine meist an den Wuchsorten der Typischen Subassoziationsgruppe 
des C am elino-A nthem idetum  vorkommende Hackfruchtassoziation, die -  obwohl manch
mal nur in sehr verarmter Form -  im ganzen Untersuchungsgebiet verbreitet ist. Die Gesell
schaft hat keine treuen Kennarten, dagegen läßt sie sich mit einer relativ steten Artenkombi
nation charakterisieren. Es handelt sich eigentlich um eine unter günstigen Umständen oft
mals mit annähernd 100% Deckungsgrad auftretende polydominante Gesellschaft. Die Ent
wicklung geschieht in einem verhältnismäßig kurzen ungestörten Zeitraum: nach dem letz
ten Hacken. Von dem auf denselben Standorten gedeihenden Stachyo-Setarietum  weicht sie 
in Physiognomie und Lebensrhythmus (Hacken) ab.

Diagnostische Artenkombination: Echinochloa crus-galli, A m aran th us chlorostachys, A. 
retroflexus, G alinsoga parv iflora, C henopodium  album , Ch. hybridum , M ercurialis annua, 
A m brosia artem isiifolia, Persicaria lapathifolia, C onvolvulus arvensis, C irsium  arvense, Stel- 
laria  m edia, Setaria  p u m ila , S. viridis und Solanum  nigrum.

Das Echinochloo-Setarietum  enthält, ähnlich wie das Stachyo-Setarietum , die Kennarten 
mehrerer westlich verbreiteter Assoziationen, zum Beispiel aus dem Setario-G alin sogetum  
parv iflorae  Tx. et Prsg. (1942) 1950 in Tx 1950, dem Spergulo-Echinochloetum  cruris-galli 
(Krusem. et Vlieg. 1939) Tx.1950 und dem M ercurialietum  an n u ae  Krusem. et Vlieg. 1939 
em. Müller in Oberd. 1983

Das Echinochloo-Setarietum  p u m ilae  wird in Süd- und Südosteuropa von sich schon 
eher dem D igitario-Setarietum  p u m ilae  nähernden, zur Ordnung E ragrostietalia  und zu den 
Verbänden A m aranth o-C henopodion  und Trihulo-Eragrostion m inoris gehörenden Assozia
tionen abgelöst.

5.3. Digitario-Setarietum pumilae Felföldy 1942 corr. Borhidi 1996
(Tabelle 10 im Anhang)

Als analoge Gesellschaft der vorigen Einheit kommt das D igitario-Setarietum  vorwie
gend auf den Standorten der Subassoziationsgruppe von A nthem is ruthenica des C am elino-  
A nthem idetum , in Hackkulturen, seltener auf Stoppeln vor. Die Kennarten sind die charak
teristischen Elemente des wärmeliebenden E ragrostietalia-V erbandes: D ig itaria  sanguinalis 
(dominant), Portulaca olerácea (subdominant), Eragrostis cilianensis (subdominant) und 
Eragrostis minor.

Die massenhaft auftretende D ig itaria  san guin alis verleiht der Gesellschaft ihre Physio
gnomie. Diese Art herrscht in der mittleren Vegetationsschicht manchmal allein, ansonsten 
gemeinsam mit den eher die obere Schicht einnehmenden diagnostisch wichtigen Arten des 
Echinochloo-Setarietum . Eine scharfe Abgrenzung zwischen den zwei genannten Assozia
tionen ist nicht immer möglich, da die Dominanzverhältnisse und die Artenzusammenset
zung oft innerhalb einer Parzelle bald zur einen, bald zur anderen Assoziation neigen. 
Infolge des ständigen Hackens vermögen die auf sandigen Böden im Sommeraspekt noch 
reichlich vorkommenden, ihren Lebensrhythmus daran anpassenden Zeigerarten (Differen
tialarten des scleranthetosum  und sisym brietosum  des C am elino-A nthem idetum ) nur sehr 
fragmentarisch zu existieren. Daher läßt sich mit Bezug auf den pH-Wert des Bodens hier 
keine weitere Gliederung in Subassoziationen durchführen.

Die in Österreich und der Slowakei auf Ruderalstandorten beobachtete D ig itaria  san- 
guin alis-(E ragrostieta lia)-G ese\\sch zh  sowie die durch Tritt beeinflußten und für sandige 
Lebensräume charakteristischen Eragrostio-Polygonetum  arenastri Oberd. 1954 corr. Muci
na 1993 und P lan tagin i-C yn odontetum  Brun-Hool 1962 (syn.: C ynodon dactylon-zss. Fel
földy 1942) sind floristisch verwandte Einheiten. Durch Eragrostis minor, D ig itaria  san 
guinalis, Portulaca olerácea und Polygonum  aviculare gekennzeichnete Trittgesellschaften 
auf sandigen Wegen des benachbarten Burgenlandes gehören laut RAABE & BRANDES 
(1988) vermutlich zum Polygonetum  calcati Lohm. 1975.
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In der auf leicht erwärmbaren Ton- und Sandböden in der Vojvodina von SLAVNIC 
(1944) mitgeteilten, schon zum mediterranen D iplotaxid ion  gehörenden Eragrostis m ajor- 
Eragrostis ramor-Gesellschaft, beziehungsweise in der Setaria-H eliotropium  europaeum - 
Assoziation kommen unsere Kennarten mit hohen Stetigkeitklassen vor.

5.4. Trifolium  arven se-A m brosia  a rtem isiifo lia -G e se llsch ah  (Tabelle 11)

Diese Einheit löst als Stoppel-Gesellschaft das scleranthetosum  des Cam elino-A nthem i-  
detum  ab. Die Gesellschaft herrscht auf meist sandig-lehmigen Böden vor, die während der 
Vegetationsperiode mit Getreide bestellt wurden und die demzufolge eine verdichtete 
Struktur aufweisen. Es ist charakteristisch, daß auf benachbarten Parzellen, in den mehrfach 
gelockerten Hackfruchtkulturen oder auf lockereren Stoppeln demgegenüber oftmals das 
D igitario-Setarietum  gedeiht. Die zwei Einheiten sind also im wesentlichen als auf demsel
ben Wuchsort sich entwickelnde, verschiedene Ausprägungsformen aufzufassen, ähnlich 
wie das Stachyo-Setarietum  und das Echinochloo-Setarietum .

Die obere Wuchsschicht dieser Gesellschaft wird von dichten Beständen von A m brosia  
artem isiifo lia beherrscht, worunter die mittlere Vegetationsschicht von Trifolium arvense  
meist feiner durchwoben ist. Auf der Bodenoberfläche sind die Keimpflanzen von A nthe- 
m is-Arten schon aufgetaucht, manchmal kommen H ern iaria  hirsuta oder auf feuchteren 
Standorten G ypsopbila m uralis und O xalis dillenii hinzu.

Diese Einheit soll in die Fragmentgesellschaften eingereiht werden; sie wurde ausführli
cher dargestellt wegen ihrer oben genannten dynamischen Rolle. Das auf irgendeiner 
Bodenart massenhafte Auftreten von A m brosia artem isiifo lia bedeutet nicht unbedingt die 
Zuordnung zu dieser Gesellschaft. Demgegenüber existiert die Stoppel-Assoziation in ihrer 
ehemaligen Form, vor allem wegen der Invasion von A m brosia artem isiifolia, nicht mehr.

Die ebenso über Trifolium arvense beschriebene Lokalgesellschaft Trifolietum cam pestri- 
arvensis Kutschera 1966 gedeiht in Gersten- und Weizenkulturen in wärmeren Lagen 
von Südkärnten (KUTSCHERA 1966). Das aus der Slowakei von KROPÄC & HEJNY 
(1975) mitgeteilte, meist auf Stoppeln und in Halmfrüchten wachsenden M isopato-G aleop-  
sietum  ladan i und Consolido regalis-M isopatetum  enthalten je eine trifolietosum  arvensis- 
Subassoziation, in denen die Kennarten unseres Stachyo-Setarietum  ebenfalls Vorkommen.

6. Zur Bedeutung der Ackerunkrautgesellschaften für den Naturschutz 
in der Kleinen Ungarischen Tiefebe

Die Ackerwildkraut-Vegetation der extensiv bewirtschafteten Felder des Untersu
chungsgebietes, besonders der Subassoziationen caucalidetosum  und scleranthetosum  des 
C am elino-A nthem idetum  und das Stachyo-Setarietum , bieten Rückzugsräume für zahlrei
che europaweit gefährdete Arten der Begleitflora der Felder. Diese Arten und Gesellschaf
ten sind die letzten Zeugen der Zeiten, die den Intensivierungsmaßnahmen des Lebens
raums Acker vorangingen. Leider gibt es in Ungarn kein Ackerrandstreifenprogramm, so 
daß der Fortbestand der in der Untersuchung entdeckten schützwürdigen Populationen 
unsicher ist. In den letzten fünf Jahren kam es vielfach vor, daß auf den artenreichsten 
Wuchsorten in Folge eines Landtausches eine Intensivierung der Nutzung erfolgte, oder 
aber die in der Regel von alten Bauern bearbeiteten Parzellen liegen ohne Anbau seit Jahren 
brach, wenn kein Hofnachfolger die Bewirtschaftung der Flächen übernimmt. Landwirte 
aus der österreichischen Nachbarschaft beginnen auf in Ungarn illegal gekauften Acker
flächen intensive Produktion, und in der Umgebung von Siedlungen entziehen vermehrt 
sich ansiedelnde ausländische Betriebe wertvolle Standorte der Kultivierung.

Die „Wiederverunkrautung“ als Folge der nach dem politischen Systemwechsel entste
henden Umverteilung landwirtschaftlicher Besitzverhältnissen im vergangenen Jahrzehnt,
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Tab. 11: Trifolium arvense-Ambrosia artemisiifolia-Gesellschaft

Aufnahme-Nummer 1 2 3 4 5 6 7 e 9 10 11 12 13 14 15 K %
Jahr (19..) 98 98 98 98 98 98 98 98 98 99 99 99 99 99 99
Gesam t-Deckung (%) 95 100 90 95 90 95 90 90 95 95 95 98 90 90 100
Kulturpflanzen-Deckung* (%) 0 0 1 1 1 1 1 0 1 1 1 1 1 1 0
Unkraut-Deckung (%) 95 100 90 95 90 95 90 90 95 95 95 98 90 90 100
Artenzahl 21 25 19 27 33 16 20 23 22 24 36 25 32 28 21

Kulturpflanzen
S e c a le  cereale 0 + 0
Triticale rimpaui + + +
Hordeum distichon + 0 + +
Avena sativa +
Triticum aestivum + + +
Hordeum vulgare +

DAK
Trifolium arvense ; + 4 2 + 1 1 1 1 4 2 3 1 1 1 2 V 100
Ambrosia artemisiifolia i 5 ' 1 5 5 5 4 5 4 3 5 5 5 5 3 5 V 100
Chenopodium album I + + + + + + + + + + + + + 1 + V 100
Polygonum aviculare + 3 1 + 3 2 3 + 1 1 2 2 + + V 93
Setaria pumila + 2 + 1 + + 2 + + + + + + V 87
Conyza canaden sis + + + + + + H- 1 + + + 2 + IV 87
Elymus repens + 1 + + + + + + 1 + + + IV 80
Anthemis ruthenica (Keimling) + + + + + + + + + + + IV 73
Fallopia convolvulus 1 + + + 1 + + 1 + + 1 IV 73
Taraxacum officinale + + + + + + + + + + IV 67
Vicia hirsuta + + + + + + + + + + IV 67
Viola arvensis + + + + + + + + + + IV 67

Außerdem
Anagallis arvensis + 1 + + + + 1 1 + III 60
Convolvulus arvensis + + + + + + + + + III 60
Tripleurospermum inodorum + + + 1 + + + + 2 III 60
Lactuca serriola + + + + + + + + III 53
Stellaria media + + + + 1 + + + III 53
Artemisia vulgaris 1 + + + + + + III 47
Cirsium arvense + + + + + + + III 47
Digitaria sanguinalis + + 1 2 1 + 1 III 47
Gypsophila muralis 1 + + + + + + III 47
Hemiaria hirsuta + + 1 1 + + 1 III 47
Silene latifolia subsp . alba 1 + + + + + II 40
Plantago major + + + + + + II 40
Trifolium pratense + + + + + + II 40
Consolida regalis + + + + + II 33
Echinochloa crus-galli + + + + 1 II 33
Erodium cicutarium + + + + + II 33
G alinsoga parviflora + + + + + II 33
Oxalis dillenii 3 + 1 1 1 II 33
Anchusa officinalis + + + + II 27
Chondrilla juncea + + + + II 27
M edicago lupulina 1 + 2 + II 27
Papaver rhoeas + + + + II 27
Setaria viridis + 2 + + II 27
Vicia villosa + + + + II 27
Achillea millefolium + + + I 20
Amaranthus chlorostachys + + + I 20
Centaurea cyanus + + + I 20
Myosotis arvensis + + + I 20
Odontites vulgaris 1 + + I 20
Scleranthus annuus + 2 + I 20
Trifolium repens + 1 + I 20
Amaranthus retroflexus + + I 13
Anthemis austriaca + + I 13
C apsella bursa-pastoris + + I 13
Falcaría vulgaris + + I 13
Galium mollugo + + I 13
Geranium pusillum + + I 13
Lathyrus tuberosus + + I 13
Silene noctíflora + + I 13
Plantago lanceolata + + I 13
Persicaria lapathifolia et m aculosa + + I 13
Ranunculus sardous + + I 13
Raphanus raphanistrum + + I 13
Solidago gigantea + + I 13
Erigeron annuus + 1 I 13
Verónica pérsica + + I 13

Außerdem:
Aethusa cynapium: 5:+, Arenaria serpyllifol a: 2:+, Atriplex patula: 5:+, Carduus acanthoides: 11:+ Crépis tectorum:
14:+, D aucus carota: 4:+, Epilobium tetragonum: 14:+, Equisetum  arvense: 13:+, Eragrostis cilianensis: 10:+, Filago 
vulgaris: 14:1, H ibiscus trionum: 11:+, Ju g lan s regia: 10:+, Lamium amplexicaule: 12:+, Malva sylvestris: 5:+, 
Mentha longifolia: 15:+, Oxalis stricta: 11:+, Panicum miliaceum: 5:+, Portulaca olerácea: 8:+, Rubus cae siu s: 4:+, 
Rumex crispus: 2:+, S a lso la  kali subsp . ruthenica: 3:+, Spergularia rubra: 14:+, Symphytum officinale: 5:+, Veronica 
arvensis: 13:+, Veronica polita: 4:+, Vicia grandiflora: 1:+, Vicia lathyroides: 14:+.

Fundorte der Aufnahmen:
Káptalanfa: 1; C sapod: 2; Mórichida: 3; Noszlop: 4, 5; Som lóvásárhely: 6; Pápasalam on: 7; N em eskeresztúr: 8, 12, 
13; Bakonyszentiván: 9; R ábaszentm iklós: 10; D énesfa: 11; Tétszentkút: 14; Gycrszem ere: 15.
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‘ L egende (für H erbstassoziationen):
Ziffer durch Unterstreichung = Kulturpflanzen-Aufschlag-Deckung im Stoppelfeld; "0" = keiner Kulturpflanzen- 
Aufschlag; Ziffer durch keine Unterstreichung = Hackfrucht-Deckung; "0" = vertrockneter Hackfrucht;



besonders aber auch die starke Ausbreitung der allergenen A m brosia  artem isiifolia, führen 
zu einer allgemeinen unkrautfeindlichen Betrachtung in der öffentlichen Meinung. Damit 
ist es sehr schwer, heute in Ungarn für den Zusammenhang zwischen „Un“kräutern und 
Naturschutz Sympathien zu wecken.
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Oy Pink« Ackerunk/autgeseilschaften

Tab. 7: Stachyo annuaa »etartetum pumllaa typisch« Variant«
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Aufnahme-Nummer
Jahr (19 )
Gesamt-Deckung (%) 
Kurturpflanj«fvD«cKuno* (%) 
Unkraut-Deckung (%) 
Artenzahl_____________

Kulturpflanzen
Hordeum dlstlchon 
Trtticum aestlvum 
Avena sativa 
Tiitlcale nmpaui 
Sécala cereal«

AC Stachyo-Setartetum 
Stachys annua 
Anagallis arvensis 
Anagallls foemina 
Silene noctíflora 
Euphorbia exigua 
Kickxla «latine 
Mlcrorrhlnum minus 
Kickxla spuna 
Aethusa cynapium 
Euphorbia platyphyllos 
Misopates orontium 
Galeopsis angustlfolia 

d ty pitch« Variant«
Euphorbia falcata 
Ajuga chamaepitys 
Mercunalis annua 
Setaria viridls 
Reseda lútea 
Cerlnthe minor 
Thym«laea passehna 

d Variante von Oxalla strict*
Persicaria lapathifolia et maculosa 
Oxalls strlcta 
Verbena officinalis 
Epiloblum tetragonum 
Chenopodlum polyspermum 

OC C«ntaure«talia (Papa ve retalla)
Lathyrus tuberosus 
Consolida regalis 
Veronica pollta 
Sinapis arvensis 
Papaver rhoeas 

OC 8isymbr1«talia
Trlpleurospermum inodorum 
Conyza canadensis 
Lactuca sémola 

OC Eragroat«talia
Hibiscus trlonum 
Amaranthus blitoides 
Digitada sanguinalis 
Diplotaxis tenuifolia 
Dipiotaxls muralls

OC Ch«nopodl«talla (Sperguletalia)
Vicia sativa et angustifolia 

KC 8tellarl«t«a madia«
Chenopodium album 
Fallopla convolvulus 
Cirsium arvense 
Convolvulus arvensis 
Setada pumila 
Viola arvensis 
Ambrosia arlemisitfoiia 
Sonchus asper 
Echinochloa crus-galli 
Amaranthus chlorostachys 
Chenopodlum hybddum 
Solanum nigrum 
Amaranthus retroflexus 
Sonchus ol«rac«us 
Stellada media 
Caps«lla bursa-pastods 
Atrlplex patula 
Oalinsoga parviflora 
Cannabis sativa 
Panlcum mlliaceum 
Sonchus arvensis 
Erucastrum galllcum 
Euphorbia helioscopia 
Verónica pérsica 
Datura stramonium 
Erodlum cicutadum 
Cardada darba 
Lappula squarrosa 
Senecio vulgads 
Anthemis austdaca

2 1 2 2 2 0 2 2 1 1

2 3 1 2 3 3 2 4 1 2 3 2 1 4 4 2 2 3 3 1 3 2 3 2 2 1 1 1 1 1 2 3 3 4 4 2 3 2 2 1 3 2 2 2 2 2 3 2 3 1 3 2 4 1 3 3 1 1 3 2 4 2 i 2 2 2 2 3 4
♦  ♦ ♦  ♦ ♦ ♦ ♦ 1 1 ♦ ♦  ♦ ♦  ♦ 1 * 1 1 ♦  1 1 2 1 1 2 1 2  2 3 2 ♦ ♦  1 1 1 2 * ♦ 1 1 2 ♦ 1 ♦  1 ♦ ♦  ♦  1 ♦ 1 1 2 ♦ 2 2 ♦ 1 1 2 1 1 ♦ 2 2 ♦ 1 2 2
2 1 2 ♦ ♦ * 2 ♦ ♦ ♦  ♦ ♦ ♦ 3 ♦  ♦  1 ♦ ♦ 2 ♦ 2 2 1 1 * 1 ♦ ♦  ♦ 3 ♦ ♦ 1 ♦ 1 ♦ ♦ ♦ ♦  1 ♦ ♦ * ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 1 ♦ ♦ 1 3 1
♦ ♦ 1 2 ♦ ♦ ♦ 1 2 . ♦ ♦ ♦ ♦  1 ♦ 1 2 1 * 1 1 1 1 ♦  ♦ ♦  ♦ 2 ♦ ♦ ♦  ♦ 3 ♦ ♦  1 ♦ ♦ ♦ 1 ♦ 1 2 * 2 ♦ ♦ ♦
♦ ♦  ♦ 1 ♦ ♦ 1 ♦ ♦ 2 ♦ ♦ ♦  ♦ ♦ ♦ 2 2 * . 1 1 ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 1 ♦ ♦ ♦  ♦  ♦ ♦ ♦ ♦ ♦  ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
♦ ♦ 2 ♦ 4 ♦ 2 ♦ ♦ ♦  ♦  ♦ ♦ 1 ♦ ♦ ♦ 1 1 1 ♦ ♦  1 ♦ ♦ ♦ ♦  ♦ ♦ ♦  ♦ ♦ 1 ♦ ♦ 1 2 ♦ 1 1
♦  ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 1 ♦ ♦ 1 ♦ ♦ ♦ ♦  ♦ ♦  ♦ ♦ ♦ ♦ ♦  ♦ * ♦  ♦ ♦  ♦ 1 * ♦ ♦
♦ ♦ * ♦ * ♦ ♦ 1 1 * 1 ♦  ♦ 1 1 1 ♦ ♦ 1 . . 1 ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 1 ♦

♦ ♦  ♦  1 * 1 3 ♦ ♦ ♦ ♦
♦ ♦ ♦

T T 3 2 11 5

5 2 2 1 1

1 1 2  2
♦ 2 21 2 1 1 2 2 1

3 3 5 4 3

1 ♦ ♦ .
1 2 ♦ ♦♦ 1 ♦ ♦ ♦ ♦  ♦  ♦  ♦

♦  ♦

2 ♦ 1 1
1 ♦ 2 1

♦ 2 
1 2

1 3  1 2  1 * 2 2 1 1 *  2 2 2 1 *
♦  ♦  + ♦  *  *  ♦
1 1 * 2 * 1 * 1

1 * 1 . 1

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 1

. . 1 ♦

♦ 1 ♦ ♦ 

♦ *  1 ♦

1 2 1 2 2 ** ♦ 2 22 * 2 *

♦ ♦

* ♦ 
2 2

♦ ♦ 
* ♦

Begleiter
Polygonum aviculare 
Taraxacum officinal« 
Medicago lupulina 
Elymus repens 
Plantego major 
Carduus acanthoides 
Ademisia vulgads 
Qalium apadne 
Silene latifolia subsp alba 
Arenada serpyllrfolia 
Caucus carota 
Linada vulgads 
Trifolium repens 
Achillea millefolium 
Carduus nutans 
Solidago gigantea 
Calystegia septum 
Salsola kali subsp rut denies 
Ballots nigra 
Lolium perenne 
Melilotus officinalis

♦ ♦ 1 1  ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
1 1 

1 ♦ 1 * 1  ♦ ♦ ♦ ♦ 4♦ 1 2 * .  ♦ ♦ ♦
♦  . *  *  *  .

1 * 1

1 5 *"
♦ 2 ♦

♦  ♦

V 100
V M  
IV 70 
IV M  
IV 01 
IV 81 
III 54 
III 44

V 82 
IV 80 
IV 78 
IV 73 
IV 71 
II 27 
♦  0.4

♦  7.1

III 52 
II 40 
II 35
II 22
♦ 8.2

III 51 
III 48

♦  ♦  V 88
♦  ♦  V 81
♦  3 IV 73
♦  ♦  IV 72
♦  2 IV 85
1 * III 50
♦  ♦  III 53

III 52 
III 51 
III 51

II 20 
II 28 
II 25 
II 25

IV 87 
IV 81 
III 52

II 28
II 22

Aufterdem :
Abutilón theophrasti 74:*. Acer negundo 18 *. Adonis aestivalis 83 ♦ , Ailanthus altissima 2:*. 56 *. Amaranthus albus: 5 *. 57:*. Anthemis cotula 38 *. 41:*. Arctium lappe: 25:*. 36:*. 40:*. 83:*, Arctium minus: 30:*. 31:1. Asparagus officinalis: 1:*. Aster salignus 3:*. Atriplex acuminata 31*. Atriplex oWongofolia: 11 *. 20 *. 40:*, Avena fatua 24:*. 20:*. Bidens tripartitos 85 1, Bifora radians 8:*, 51:*. Buglossoides 
arvensis 83:*. Camelina microcarp« 11:*. 21:*. Centaurea cyanus 11*. Centaudum pulchellum 82 *. Clematis vltalbe: 18 *. 82:*. Conium maculatum 21:*, Crepis rhoead»folia 3 *. 18:*. Cynodon dactylon: 3:1, 58:*. 85 *. 85:*. Descurainia sophia 2 *. 11:*. 83 *. 80 *. Equlsetum arvense 58:1, 81:1, Eragrostis minor: 3:1, 17:*. 70 *. Erigeron annuus 18 *. 78 *. 82:*. 83:*. Euphorbia esula 54 *. 58 *. Falcada vulgads 
52:*, 78:*, Galium tricomutum 10:*. 80 ♦. Geranium pusillum 75:*. Glechóme hederacea 38 *. 37:*. 85 *. 78:*. Heliotropium europeeum 2:*. 18 *. 23 *. Hleradum pilosella: 38:*. Humulus lupulus 2 *. 18:*. Hyoscyamus niger 23:*. 34:*. Juglans regia 3:*. Lamlum ample xicaule 3:*. 71:*. 75:*. Lolium multiflorum: 25 *. Lotus comiculatus 85 *. Malva neglecta 28 *. Mentha arvensis: 20 *. 58 *. 73:1, Mentha longifolla 
58:*. 85 1. Nigell« arvensis 18 ♦. 17:1. 38 *. None« pulla 3 *. 58 :♦. Onopocdum acanthium 11:*, 41:*. Oxalls dillenii 78:*. Pastinaca sativa: 38:*. Persicaria amphibia 51*. Phacelia tanacetlfolia: 7:2. 18:*. 38 *. Ptantago lanceolate: 52 *. 54 *. Podulaca olerácea 83 *. Ranunculus sardous: 81:*, Raphanus raphanistrum 11:*. 22 *. Reseda phyteuma 17 *. 88 *. Rosa canina: 4:*. 85:*. Rubus caesius 1:*. 20:*. 74:1, Rumex 
crispus 1 ♦ . 85 *. Setada vedicillata 0 *. 47 *. 85 *. Sherardia arvensis 30 *. 80 ♦ . Sidedtis montana 4:*. 17:*. Sinapis alba: 23 *. Sisymbrium oriental« 2:*. 17:*. Solanum vlllosum: 32:*. 33 *. Stachys pelustris 81:*. Symphytum officinal« 25:*. 38 *. 58 *. Teucrium botrys 10:1, 42 *. Thlaspi arvense 28 *. Trtfollum pratense 8: ♦ . 28 ♦ . 85 ♦ . 74 *. Vicia hirsuta 38 *. 88 ♦, Vicia tetrasperma 24 *. 20 *. 30 *. Vicia villosa 
4:*. 83:*.

Hegyeshalom 1 . 8. 20. SO. 51. Naszály 2; Nyetgesúifalu 3 TU: 4. 85. 84. öttev*ny S. POski 8. 45. 48. 80. JánoMomorte 7. 54. 58. 57. 81; zwischen Hktagség und FertOhomok: 9; MosonmagyirOvér 10.11,12. 13. 42. 89. 70; Halészl: 14. 43. 44; Mártakálnok: 15. 48; Gy4r-Szabedhegy 18. 22; Gyflntg: 17; Tép: 18. 21; Ra|ka 19. 53. 54. 55. 80; Albertk4zmérpusztl 23; Tormésllget 24. Lóca: 25. 2h. 83; Sa|toskàl 28; B6 28; 
Szekony 29; Egyhkzasfalu 50. 31; Mosonszolnok 52. 33. Ùjudvar 35. 71; Bazi 58; Rébcakapi 37. 0|r6naf8 38. 39. 40, 41; Kimla 47; lev4t: 49; Bazanya: 52. Dunaszlget-S4rfenyôsziget: 58. DunakJIKi: 59 Hédarvér 81; Gyutama(or 82. Kamanasszantmánon 85. Namaskocs: 88. PÉpa-KMomyûlak: 87; GyapOkaiàn 88; BOsirkiny 72; Ivin 73. 74; LSvfi: 75; Fan&szantmiklôs 78; D8r 77. Agyaoosszaipény 78; Komàrom 79; 
Novékpuszla 82; Maptóca 64 Nagyacaéd 85

‘Laganda (for Harbatasaoziahonan):
Ziffer durch Untaratraichuhg > KulfurpAanzan-Aufichtao-Oackung Im Stoppatfald *g* > keiner Kukurpflanzan-Aufachlag. Ziffer durch käme Unterctretchung • Hackfrucht-Oackung. *0* • vertrockneter Hackfrucht. '■ * • erettthrtge Brache

33 8.19 IHjOf; 7.28 IKCU  34 8.23 IH f i t .  7.38 /KCU  71: 8.1 I H f i l .  7.38 /KCU  80 8.38 I H f i / ;  7,48 /KCL/



Oy Ptnke AckeiunkrautgeM riKchafton

Tab. •: Stachyo annoaa-Satartatum pumtlaa Vartan«a von OaaHa strtcta

Cmma  1. 3«. UMS 2. V*ny*d 3 Krshetx* 4 Moaonmagyerövir 5.12. Otoki 8. Magyalävxiy 7; D4ka 8 Mihilyfa 9. Isrtto 10, 38 BogyoMki 11 Jotehtoa 12. 38. Far*d 13, Ribatamksi 14. Shltorkkny 15 Zsebehaza 18. 17 Otto 18.19 Mihklyt 20. 37. Kisfalud 
21 Betx* 22. SjfcfBM 23. CsaMrimaior 24 Acseleg 25 Osk 28 önttomator 27. Ra|ka 28 Nagybaies 29 30. 31 Tormaslioet 33. Kaouvir 34. 35. 41. HOvej 40. Püski 42; Cs4ford|8nosfa 43. 44. ««sehen Noszlop und Pipasalamon 45 Bodonhely 48 Gy8t-Gyinnd( 
47; Egyhtoaskesza 48. Szany 49: Sotor 50

'Legende (für Hertalaiaoziationen):
Z iffer durch Unterarerchung -  Kukurpflanzen-Aufschlag-OeckunQ an Stoppetletd T  ■ keiner KuHurpffaruen-Aufschleo. Ziffer durch keine Unteratreidning » Hackfrucht-Oeckung. t r  *  vertrockneter Hackfrucht « erstiahrtge Brache 
pH W arten:
3: 7 99 7.19 /KCU 13 8,43 I H f i l  5,34 /KCU 17; 8.96 «¡07  5.87 /KCU 28 7,42 /HjO/; 6.71 /KCU 35 7,6 /HyO/; 8.84 /KCU 38 8,39 /H,0/ 5,27 /KCU 39 6.55 /HyO/; 5.4 /KCU 40 8.91 /HyO/. 5,84 /KCL/. 43 7.95 /H,0/; 7,12 /KCL/



Oy PW» Ackarunk/aulgaaallschanan 

Tab. 9: Echmochloo-Satartatum pumita»

Fundort» dar Aufnahman:
Tép 1. 2; TOMstava 3. 4, Gyôr-Szabadhaoy 5; Egaralj« 6; KJscsísz 7; IszkAz 3; SomKSsz6lfls 9: Nagyaláaony 10. D«ki: 11. Caoma: 12. ROjtOkmuzsaj 13; Beled-Vlca: 14; Mttiilyl: 15, 16; Fartd: 17. 18; Acsalag: 19; FOIdszigat 20; Osll: 21; On1ésm«]or 22. 23; Mosonszolnok 24; Kiml» 25; Novikpuszla 26; Naflybajcs 27; Gy6(1adaméf 28. 29; Dunaremete 30; Püski 
31. Namaskér 32. Eoyházasíalu 33; Lócs 34, 35. Uralújfalu 36. 37; Baibacs 36. 39; B«gyogszov«t 40; Noszlop: 41; Tá(: 42. 43. 44. Gy6r-Gytrmót 45; Halászl: 46. 47; DunaszIgat-SérfenyOszioal 46, 49: DunalüWi 50. 51; Rajka 52. 53; Bezsnye 54; Hegyashalom 55, 56. Lavél: 57. 56; Boflyoszló 59. Potyond 60; Magyaikefasztúr 61 ; NamasflOrzseny 62; Nagyacséd 63; 
Egyttázaskasze 64. Szany 65. Mosonmagyardvir 66. 67. 66. 69. 70

*Uaganda (fOr HarDstasaozIaüonan):
zular dure« Umemmehung *  KuBurpflanzan-Aufschlao-Oackung Im Stoppa«»« Y  ■  katnar Kultufpflanzan-Aufachiao; Zlflar dure« kaina Untemtralchung * Hackfrucht-Oaefcuno; V  ■  vartrocknater Hackfrucht; ■  afsgihrio» Brach«



Oy Pmfce Acker unkiautgeselKcheflen 

Tib 10 Digrtarto-Oetanetum pumil««

1 i 3 4 6 « 7 • • 10 11 it 13 14 15 1« 17 15 15 70 71 77 73 14 25 7« 77 75 2» 30
Jahr (19 ) 97 96 96 96 96 99 99 99 99 99 99 M M 99 m 99 99 99 99 99 M 99 99 99 99 99 99 99 99 99
asuim OMuing (%) 95 75 95 95 65 80 96 100 100 100 95 95 70 90 90 95 90 95 96 95 100 90 60 95 90 75 100 85 m 100
Kulturpflanzen Deckung* (%) 35 i 9 i N i • 5 0 9 i 9 35 5 40 45 40 0 9 9 s 30 30 0 40 45 5 45 20 9
Unkraut-Deckung (%) 00 75 95 95 75 80 96 UX) 100 100 95 ' 5 H 90 70 85 70 95 98 95 100 N m 95 60 N HX) 40 60 100
Artenzahl 25 24 1/ 1/ 22 30 26 23 19 20 23 30 1» 30 27 10 25 10 25 25 23 24 23 22 24 22 21 24 23

Kulturpflanzen
Zea mays
Solanum tuberosum 
Sécala caréala 
Tnticum aestivum

3 0 00 o 3 3 2
0 . 1 . .

0 o o o

K %

Tnticata rimpaui 
Hordeum d»st»chon 
Cucurbita papo

AC Digitano-Setanetum
Drgrtana sanguinalis 
Portuiaca olerácea 
Erag rostís ctlianensts 
Eragrostis minor

KC Stellarietea mediae
Chanopodium album
Amaranthus chlorostachys
Ambrosia artamisiifolia
Echmochloa crus-galli
Amaranthus retroflexus
Stellaha media
Capsella bursa-pastoris
Gallnsoga parvlflora
Convolvulus arvensis
Setaria pumtla
Setaria viridis
Fallopia convolvulus
Viola arvensis
Geranium pusillum
Erodium cicutarium
Panicum mlliaceum
Cirslum arvense
Solanum nigrum
Anthemis austriaca
Persicaria lapathifolia et maculosa
Vida villosa
Lamium amplexicaule
Lamium purpureum
Mercurialis annua
Matricaria chamomilla
Son Chus aspen
Veronica pérsica
Vida grandiflora

OC Sisymbnetalla
Conyza canadensis 
Chenopodium hybridum 
Tnpleurospermum inodorum 
Lactuca serrlola

OC Chenopodietalia (Sperguletalia)
Vida hirsuta 
Arabidopsis thaliana 
Scleranthus annuus 
Centaurea cyanus 
Raphanus raphanistrum

OC Centaureetalia (Papa ve reta lia)
Papaver rtioeas 
Consolida regalis

AC Stachyo-Setartetum
Anagallis arvensis 
Anagallis foemina 
Stach y s annua

Begleiter
Polygonum aviculare 
Taraxacum offidnale 
Elymus re pens 
Anthemis ruthenica 
Trifolium arvense 
Artemisia vulgaris 
Medicago lupulina 
Silene latifolia subsp alba 
Cynodon dadylon 
Equisetum arvense 
Robinia pseudacada 
Gypsophila muralla 
Plantago major 
Rumex acetosella 
Ertgeron annuus 
Hemiaria hirsuta 
Lolium perenne 
Malva sylvestris 
Oxalis dillenii 
Trifolium re pens 
Anchusa officinalis 
Ballota nigra 
Carduus acanthoides 
Oaucus carota 
Plantago lanceolata 
Spergularia rubra 
Solidago gigantea

. ♦ 2

2 1 4 3 2 3 3 3 4 3 5 4 3 4 4 5 3 3 4 4 5 3 3 5 2 2 1 2 4 5 V 100
♦ 2 ♦ ♦ ♦ ♦ 4 1 ♦ 1 4 4 4 ♦ 4 4 4 4 4 4 4 3 1 1 2 V 83
♦ 1 2 1 ♦ ♦ 1 1 4 4 4 4 4 1 4 III M
♦ 1 2 2 3 2 4 4 II 27

1 1 1 3 1 ♦ * 2 2 ♦ 2 1 4 1 * * 1 2 1 1 1 4 * * 4 1 4 4 V 93
♦ 2 1 ♦ ♦ ♦ 2 2 2 ♦ 4 2 1 4 4 1 4 4 4 1 2 1 1 1 4 4 4 V 90

3 ♦ 1 ♦ ♦ ♦ 2 ♦ ♦ 4 4 1 3 1 2 4 2 4 4 1 1 1 4 1 1 4 4 V 90
♦ ♦ ♦ 3 ♦ 3 2 1 4 4 1 4 4 4 2 1 4 1 1 4 2 4 2 4 4 V 83
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 2 ♦ ♦ ♦ 1 1 1 4 4 1 4 4 4 4 4 4 4 4 4 IV HO

♦ ♦ 1 ♦ ♦ ♦ 4 4 4 4 4 4 4 4 4 1 3 4 1 4 4 4 IV 77
♦ ♦ ♦ ♦ 2 ♦ ♦ 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 IV 73

♦ 3 2 2 2 2 4 4 4 2 4 4 4 3 4 4 4 2 4 1 4 IV 70
♦ 1 1 1 ♦ ♦ 4 4 4 4 4 4 1 4 4 4 4 III 57
3 ♦ ♦ ♦ 4 4 4 1 4 2 4 4 1 1 4 1 4 III 57
♦ 2 1 ♦ 4 4 4 4 1 1 4 4 4 4 4 4 III n

♦ 1 ♦ ♦ 4 4 4 4 4 2 4 II 37
♦ ♦ ♦ ♦ 4 4 4 4 4 4 4 II 37

♦ ♦ ♦ ♦ 4 4 4 4 4 4 II 33
♦ ♦ ♦ ♦ 4 4 4 1 N 2/
♦ ♦ 4 1 4 1 4 4 II 27
1 ♦ ♦ 4 4 4 4 II 23
♦ 4 4 4 1 4 1 20
♦ ♦ 4 4 4 1 17

4 4 4 4 1 13
♦ 4 4 4 1 13

♦ ♦ 4 4 10
♦ 4 4 4 10

♦ ♦ 4 4 10
4 4 4 6,7

♦ 4 4 6.7
♦ 4 4 6,7

♦ ♦ 4 6.7

» ♦ * * * » 1 . 4 1 2 4 4 4 4 4 4 4 III m
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 4 4 + 4 2 4 4 4 4 III 47

♦ 2 ♦ 4 4 4 4 1 4 4 4 4 4 III 43
1 4 4 4 10

♦ « ♦ 4 4 4 4 4 4 4 4 II 37
♦ 4 4 4 4 1 17

2 4 4 4 10
4 4 4 6.7

4
♦ 4 8.7

« 4 4 10
♦ 4 4 6,7

♦ « 2 2 4 4 II 23
4 4 4 6.7

♦ ♦ 4 8.7

1 « » » « ♦ » 1 « 4 » 1 2 ♦ 1 ♦ 4 4 4 IV 03
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 4 4 4 ♦ 4 4 4 4 4 4 4 III 60

♦ ♦ 4 4 1 4 4 4 4 4 4 4 1 1 III 47
♦ ♦ ♦ 4 4 4 4 4 4 4 4 II 37
♦ ♦ ♦ ♦ 4 4 4 4 4 II 30

4 ♦ ♦ 4 4 ♦ 4 4 II 27
♦ ♦ 4 4 1 4 4 4 II 27
♦ ♦ ♦ ♦ 4 4 4 II 23

♦ 1 ♦ ♦ 4 4 1 20
1 ♦ 1 4 4 ♦ 1 20

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 4 1 20
♦ ♦ 1 4 4 1 17

♦ ♦ ♦ 4 1 13
4 4 4 4 1 13

♦ 4 ♦ 2 1 13
1 4 4 4 10

♦ 4 4 4 10
♦ 4 4 4 10

♦ 4 4 4 10
♦ ♦ ♦ 4 10

♦ ♦ 4 8.7
♦ ♦ 4 6.7

4 4 4 8.7
♦ ♦ 4 6.7

♦ 4 4 8 7
4 4 4 6.7

♦ ♦ 4 8.7
Außerdem:
Achillea millefolium 2 9 Amaranthus albus 8 ♦. Amaranthus blitoides 24 :+, Arctium lappa 12:+. Cannabis sativa 17 + 
intybus 2® ♦. Conium maculatum 30 ♦. Crépis tectorum 14+. Datura stramonium 1:4, Descurainia Sophia 17 + 
europeeum 8 ♦ . Hibiscus trionum 19 :♦. Lathyrus tuberosus 20 ♦. Legousia speculum-veneris 19 ♦ , Poa annua 26 
Salsola kali subsp ruthenica 19 ♦ . Senecio vulgaris 2 + Setaria verUdMata 17 ♦. Sonchus oleraceus 22 :♦. Thlaspi arvense 7:4, Trifolium pratense 20 ♦. Veronica arvensis 20 
Veronica polila 6 ♦

Chenopodium glaucum 12:+, Chondrllla juncea 15 ♦. Cichorium 
Euphorbia cyparissias 29 ♦. Filago vulgaris 22 :♦. Heliotropium 
Potentilla supina 2:+. Reseda lutea 1:4, Rumex crlspus 14+.

Fundorte der Aufnahmen:
/wischen HidegséQ und Fertôhomok 1. RAbeszentmikIPs 2. Ârpés 3. 9. 10. 11; Nemeshany 4 Nagypirlt 5. Noszlop 0; Dénesfa 7. MPnchida 8. BakonyszentivAn 12. PApasalamon 13 
KAptalanfa 14. 15; Nemeskeresztúr 16. Acs 17. 18. Esztergom 19. 20 CsikvAnd 21; TAtszentküt 22. 23. Györszemere 24. 25 VinAr 26 Marcalgergelyi 27 VönPck 28. 29. Malomsok 30
’Legende (für Herbstassoziationen):
Ziffer durch Unterstreichung = Kulturpflanzen-Aufschlag-Deckung im Stoppelfeld. T  *  keiner KulturpftanzervAufschlag. Ziffer durch keine Unterstreichung = Hackfrucht-Deckung. *0" 
vertrockneter Hackfrucht, = erstjAhrige Brache


